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123. Halle, Dienstag den 28. Mai 1867.
Hierzu zwei Beilagen.

Deutſchland.
Berlin, d. 26. Mai. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Ober Feuerwerker Groſſch im Oſtpreußiſchen Feſtungs Artillerie
Regiment Nr. die RettungsMedaille am Bande zu verleihen.

Prinz Oskar von Schweden iſt hier incognito als Graf Roſenthal
anweſend und bei dem ſchwediſchen Geſandten, Herrn v. Sandſtröm,
abgeſtiegen. Se. Majeſtät der König hat ihn geſtern früh zuerſt veſucht,
worauf der Prinz am Mittage von dem Könige empfangen wurde und
ſpäter an dem Diner Theil nahm, welches Se. Majeſtät zu Ehren des
Geburtstages der Königin Victoria gab.

Ueber die Abreiſe des Königs nach Paris iſt bis heute endgültig
noch nichts feſtgeſtellt. Man ſprach davon, daß der König am 14. oder
15. Juni in Paris eintreffen wollte, andererſeits heißt es, daß Se Ma
jeſtät die Rückkehr des Kaiſers von Rußland hier abwarten und in die
ſem Falle erſt in der zweiten Juni Hälfte abreiſen würde. Der König
war ſeit 1814, wo er an der Seite ſeines Vaters dort mit der ſieg
reichen Armee einzog, nicht in Paris, im Jahre 1861 als er den Be
ſuch Napoleons in Baden erwiderte nur in Compiegne.

Die Führer der national liberalen Partei Aßmann, v.
Hennig, Lasker, Michaelis, H. B. Oppenheim, Tweſten
und v. Unruh, haben ein Rundſchreiben an ihre Parteigenoſſen in den
Provinzen erlaſſen in welchem dieſelben aufgefordert werden, ſich für
die bevorſtehenden Reichstagswahlen zu rüſten. Empfohlen wird das
Abonnement auf die „NationalZeitung“ und die Berl. Reform“, ſo
wie das Sammeln von Geldbeiträgen. Um die kleine Provinzialpreſſe
u unterſtützen- wollen die Genannten hier eine lithographirte Correſponn gründen, welche die liberale Correſpondenz“ verdrängen ſoll.

Der Abgeordnete Staatsanwalt Hauſchteck (altliberal) wird einen
Vermittlungsvorſchlag in der Oberg ſchen Angelegenheit einbringen
und ſoll der Antrag morgen, nach Forckenbeck's Rückkehr vertheilt wer
den. Die Unterſtützung deſſelben von Seiten der Altliberalen und Con

ſervativen iſt wahrſcheinlich. eDas „Milit.-Wochenbl.“ meldet: „Die Nr. 7304 der „Weſ.-Ztg.
enthält eine auch in andere Zeitungen übergegangene Correſpondenz d.
4. Berlin, d. 16. Mai, in welcher an die Beſtimmung, daß in dieſem
Jahre ſo viele Mannſchaften von zweijähriger Dienſtzeit zur Dispoſttion
beurlaubt werden ſollen als behufs Einſtellung der feſtgeſtellten Rekru
tenzahl erforderlich erſcheint, Betrachtungen geknüpft werden, die uns
i folgenden berichtigenden Bemerkungen veranlaſſen. Es muß zunächſto geren werden, daß die regelmäßige Beurlaubung von Mann

ſchaften nach zweijähriger Dienſtzeit zur Dispoſition der Truppentheile
eine Maßregel iſt welche nicht etwa erſt aus den Jahren 1863 65
datirt, wie jene Correſpondenz annimmt, ſondern bei den Gardetruppen
ſchon ſeit 1816, bei den Linientruppen aber ſeit 1857 beſteht. Bei der
Infanterie betrug die Zahl der Diviſtons Urlauber früher jährlich fünf

ann per Compagnie, vor einigen Jahren iſt ſie auf zehn Mann er
Hoht, ſo daß bei dieſer Waffe jährlich 9000 10,000 Mann nach zwei
jähriger Dienſtzeit beurlaubt und ebenſoviel Rekruten mehr eingeſtellt
wurden. Ein ähnliches Verhältniß fand bei den anderen Waffen ſtatt.
Die im Laufe des Sommers eintretenden Mangquements werden bei den
Truppentheilen durch Einziehung von Dispoſitions Urlauber gedeckt.
Dieſes Verfahren wird ohne Zweifel auch in Zukunft beibehalten und
auf alle Truppen des Norddeutſchen Bundes ausgedehnt werden nur
für die Kavallerie iſt es durch Allerhöchſte Kabinetsordre vom 260. vor.
M. aufgehoben worden. Wenn für dieſes und das nächſte Jahr die
Beurlaubungen zur Dispoſition der Truppentheile eine größere Ausdeh
nung erhalten ſo geſchieht dies, wie in der betreffenden Allerhöchſten
Kabinetsordre ausdrücklich ausgeſprochen iſt, zu dem Zwecke um bal
digſt zu dem regelmäßigen Erſaßturnus zurückzukehren, welcher einerſeits
durch die Verluſte des Feldzuges andererſeits durch die bedeutend ſtär
kere Rekruteneinſtellung des vorigen Jahres geſtört worden iſt. Es

kann dies nur erreicht werden, indem man ohne Rückſicht auf die augen
blickliche Zuſammenſetzung der Truppentheile nach Dienſtaltersklaſſen in
dieſelben die durchſchnittliche Jahres Erſatzquote in dieſem und in den
nächſtfolgenden Jahren einſtellt. Alsdann tritt aber die Frage heran,
ob man die überſchießenden Mannſchaften über den Etat bei der Fahne
behalten oder beurlauben will. Jm Intereſſe des Landes iſt die letztere
Maßregel vorgezogen worden.

Die Ermittelungen über die Erfahrungen für den Eiſenbahntrans
port Der Truppen und Vorräthe werden mit großem Eifer fortgeführt.
An Reſultaten ſcheinen ſich der „Voſſ. Ztg.“ zufolge als Beſtrebungen
für die Zukunft herausſtellen zu wollen Möglichſte Durchführung eines
zweiten Geleiſes für ſämmtliche Bahnen gleichartige Ausführung der
verſchiedenen Klaſſen von Transportfahrzeugen auf denſelben Aende
rung der Fahrzeuge für den Pferdetransport; beſſere Beaufſichtigung der
Mannſchaften durch eigens hierzu beauftragte Unteroffiziere, und endlich
die Steigerung der ſchon bei der Armee eingeführten Ausbildung von
Unteroffizieren und Mannſchaften zum Hülfsperſonal beim Eiſenbahn
Fahrbetriebe reſp. dem Eiſenbahndienſt überhaupt.

Die „Lrierſche Ztg. erfährt durch einen Brief aus Luxemburg,
daß ein von Berlin kommender Stabsofftcier mit Jnſtructionen des
Kriegsminiſters, betreffs der Räumung der Feſtung, in dieſer Stadt
aängelangt iſt. Man meint, Ende dieſer Woche werde das Gros der
preußiſchen Garniſon die Feſtung verlaſſen haben Auch ſoll dem Ein
quartierungs Bureau in Trier höhern Ortes die Weiſung zugegangen
ſein, unverzüglich die nöthigen Vorkehrungen zur einſtweiligen Unter
en eines namhaften Theiles der Garniſon aus Luxemburg zu
treffen.

Jm Anſchluß an die bevorſtehende theilweiſe Verlegung der Be
ſetzung von Luxemburg nach Mainz tritt gleichzeitig am letzteren

Orte ein Garniſonwechſel ein. Das 2. Poſenſche Jnfanterie- Regiment
Nr. 19 und das 2. Thüringiſche Infanterie Regiment Nr. 32 ſollen,
erſteres nach Coblenz und Cöln letzteres dagegen nach der Provinz
Sachſen dislocirt werden.

Unter den aus dem Militärdienſt bereits ausgeſchiedenen Combat
tanten des vorjährigen Feldzuges haben ſich in Betreff der Vertheilung
der durch königliche Ordre vom 7. Februar c. genehmigten Gewährung
von Beute und Douceurgeldern, für im feindlichen Feuer, und unter
Gegenwehr eroberte Geſchütze, Fahnen und Standarten, vielfach irrige
Anſichten geltend gemacht. Die in der Ordre feſtgeſtellten Geldbeträge
werden nicht an die einzelnen Mannſchaften vertheilt, ſondern verbleiben
in der Geſammtſumme den betreffenden Truppentheilen als Capital über
laſſen, deſſen Zinſen den Officieren und Mannſchaften dauernd zu gute
kommen. Nur für den Fall, daß das Capital die Höhe von 500 Tha
lern nicht erreicht, kann daſſelbe zur Vertheilung an die einzelnen Mann
ſchaften kommen.

Die für das laufende Jahr angeordneten, auf den Felddienſt mit
gemiſchten Waffen beſchränkten größern militäriſchen Uebungen
ſollen, unter möglichſter Berückſichtigung der ländlichen Verhältniſſe
ſtattfinden und höchſtens vier Wochen dauern.

Der Miniſterpräſident Graf Bismarck hat dem Alt Schöneberg
Nr. 5 wohnhaften im vorjährigen Kriege durch einen Flintenſchuß des
Lichtes beider Augen beraubten Jnvaliden Trenk eine lebenslängliche
Penſion von 100 Thlrn. jährlich ausgeſetzt, welche auch nach dem etwai
gen früheren Tode des Grafen durch eine Eintragung auf die Revenüen
ſeines Gutes Schönhauſen ſicher geſtellt iſt.

Dem Vernehmen nach beabſichtigt die Staatsregierung, von neuem
eine Vorlage wegen Herabſetzung des Briefporto dem Landtage
zu machen. Die Grundzüge hierfür ſollen darin beſtehen daß das
Brieſporto innerhalb einer Entfernung von 10 Meilen auf Sgr.
von 30 Meilen auf 1 Sgr. und darüber auf 2 Sgr. ermäßigt wird,
wobei immer der einfache, 1 Loth ſchwere Brief als Einheit gelten ſoll



Von Seiten des Marine Departements iſt angeordnet, daß die von
dem Jngenieur Bauer erfundene Locomotions- Maſchine für unter
ſeeiſche Fahrzeuge der Prüfung einer Fach Commiſſton unterzogen

werden ſoll. SDie Deutſchen in Schangai haben eine Sammlung für die Jn
validen des vergangenen Jahres veranſtaltet und deren Erkrag, nahe an
3000 Mark, dem Miniſter Grafen Eulenburg zur Verwendung für den
angegebenen Zweck überwieſen. Jn Hongkong, wo ſchon früher eine
ähnliche Sammlung veranſtaltet worden war haben die Deutſchen für
das Ergebniß einer zweiten Sammlung im Betrage von 750 Thlr. die
ſelbe Vermittelung in Anſpruch genommen und hat der Miniſter des
Jnnern beide patriotiſche Einſendungen der Jnvaliden Stiftung überwieſen.

Wie man in Paris wiſſen will, iſt die falſche Adreſſe der
Berliner Studenten, welche in Frankreich ſo großen Scandal er
regte, in Strasburg ſelbſt fabricirt worden. Es ſollte dadurch
der friedlichen Stimmung der dortigen Bevölkerung ein Ende gemacht
werden.

Die ſchon erwähnte Petition von Berliner Studenten um Auf-
hebung der akademiſchen Gerichtsbarkeit iſt dem Abgeordne
tenhauſe übergeben worden. eDie Poſt Ausgabe der Nr. 121 der „Volks- Zeitung vom 25. Mai
iſt wegen des Leitartikels über die „Entdeckungen“ in Hannover von
der hieſigen Polizeibehörde mit Beſchlag belegt worden.

Nach einer uns heute zugegangenen Nachricht, ſagt die „Börſen
zeitung“, ſoll zwiſchen der Preußiſchen Krone und dem früheren König
von Hannover eine Einigung über die dem Letzteren zu bewilligende
Apanage getroffen ſein. Es heißt, daß dem König Georg ein Ver
mögen von nicht weniger als 16 Millionen Thalern zugeſtanden ſein
ſoll, wogegen derſelbe anerkannt hätte, daß die nach London entführten
Gelder nach ſeinem Tode an Preußen fallen. Dem Kronprinzen iſt
nach dieſer Angabe gleichfalls eine bedeutende Revenue zuertheilt, und
es ſoll ferner von Preußiſcher Seite ausgeſprochen ſein, daß die Königin
Marie nicht anders als freiwillig die Marienburg zu verlaſſen habe.
(Wir geben dieſe Mittheilungen, bemerkt das genannte Blatt, wenn
gleich ſie uns von vertrauenswürdiger Seite zugegangen, ohne Gewähr.
Sollten ſie ſich beſtätigen, ſo ſcheint uns das billige Maß der Groß
muth von Preußiſcher Seite denn doch um ein Erkleckliches überſtiegen

ein.We „K. 3.“ wird von hier geſchrieben: Es wird Sie intereſſiren

von authentiſcher Seite zu erfahren, daß die Preußiſche Regierung end
lich aus dem Zuſtande der Unthätigkeit herausgetreten iſt, die ſie bis
her dem Art. V. des Prager Friedens gegenüber innegehalten. Vor
ungefähr 16 Tagen begab ſich nämlich der Preugziſche Geſandte in Ko
penhagen, Herr v. Heydebrand, zum Däniſchen Miniſterpräſidenten Gra-
fen FrijsFrijſenborg, um dieſem die amtliche Mittheilung zu machen,
daß Preußen in einem zu Prag mit Oeſterreich abgeſchloſſenen Friedens
vertrage einen Art. V. unterzeichnet habe, welcher von Receſſion
eines Theiles von Nordſchleswig handle. Es komme dem Preu
ßiſchen Gouvernement, fuhr Herr v. Heydebrand fort, nun ſehr viel
darauf an, zu erfahren wie das Kopenhagener Cabinet dieſen Art. V.
des Prager Friedens auffaſſe und definire. Dieſe Erklärung iſt auch
vom Grafen FrijsFrijſenborg gegeben und darauf nach Berlin berichtet
worden, ohne daß ich jedoch im Stande wäre, mich über ihre Natur
weiter zu verbreiten. In jener Zeit war freilich der glückliche Ausgang
der Londoner Conferenz noch nicht geſichert.

Aus Darmſtadt werden der A. Ztg.“ die Hauptbeſtimmungen
der zwiſchen Preußen, Baiern, Sachſen, Württemberg, Baden, Heſſen,
den Staaten des thüringiſchen Zoll und Handelsvereins, Braunſchweig
und Oldenburg wegen Erhebung einer Abgabe von Salz ge
ſchloſſenen Uebereinkunft mitgetheilt. Im ganzen Umfang des Zolver
einsgebiets wird hiernach der freie Verkehr mit Salz hergeſtellt. So
wohl für das im Jnland gewonnene, als auch für das aus dem Aus
land bezogene Salz wird eine Abgabe von 2 Thlrn. für den Centner
ſtipulirt. Eine weitere Abgabe iſt unzuläſſig jedoch können die einzel
nen Staaten eine Kontrolſteuer von höchſtens 2 Silbergroſchen für den
Centner einführen. Der Ertrag der Abgabe iſt gemeinſchaftlich; ein
Präzipuum wird den Südſtaaten trotz des ſtärkern Salzkonſums nicht
zugeſtanden. Auf Vereinsrechnung kann Salz zur Abfuhr nach dem
Zollvereinsausland, zu landwirthſchaftlichen Zwecken, zum Einſalzen von
Gegenſtänden, die zur Ausfuhr beſtimmt ſind und ausgeführt werden,
ſowie endlich zu allen ſonſtigen gewerblichen Zwecken abgabefrei bezogen
werden. Jn letzterer Beziehung iſt jedoch Vorausſetzung, daß die Ge
werbe keine Nahrungsmittel für Menſchen herſtellen. Das Salz für
die Tabackfabriken, für die Mineralwaſſer und Bäder muß alſo ver
ſteuert werden. Das für landwirthſchaftliche und techniſche Zwecke ſteuer
frei abgegebene Salz wird denaturirt, d. h. zum menſchlichen Genuß
unbrauchbar gemacht. Die Südſtaaten haben dem ſie benachtheiligenden
Vertheilungsmodus nur unter der ausdrücklichen Vorausſetzung zuge
ſtimmt, daß bei den demnächſtigen Verhandlungen wegen Neubildung
des Zollrereins die zur Zeit noch im Verein beſtehenden Bevorzugungen
hinſichtlich der Revenüenvertheilung werden beſeitigt und hierdurch den
Südſtaaten ein Erſatz für den Nachtheil wird geboten werden, daß bei
ihnen der Salzverbrauch ein erheblich ſtärkerer iſt. Es iſt in dem vom
7. Mai d. J. datirten Schluß-Protokoll ausdrücklich ausgeſprochen, daß
der Vollzug der Uebereinkunft an die beſtimmte Vorausſetzung geknüpft
ſei, daß zuvor der Fortbeſtand des Zollvereins auf dauernder
Grundlage ſicher geſtellt werde. Mit dem 1. Jan. 1868 ſoll die Ueber
einkunft wegen Abgabe von Salz in Kraft treten. Sind die Verhand
lungen über den Fortbeſtand des Jollvereins bis zum 1. Ocekbr. d. J.
nicht zum Abſchluß gediehen, ſo ſoll ſich über einen ſpätern Einfüh
rungstermin verſtändigt werden. Laut der Uebereinkunft kann zu Un
terſtütung bei Nothſtänden und für Wohlthätigkeitsanſtalten zu Depu

taten ch Salz auf private Rechnung verabfolgt werden.J Zur Hälfteauf Vereinsrechnung und zur Hälfte auf Privatrechnung kann Salz zur
Pöcklung von Häringen und andern Fiſchen bezogen werden.

Die „Köln. Ztg.“ veröffentlicht jetzt den franzöſiſchen Wortlaut des
Londoner Vertrages vom 11. Mai nebſt Ueberſetzung. Es erhellt
daraus daß die früher von dieſem Blatte gebrachten und von uns mit
getheilten Artikel 2, 3, 4 und 5 richtig waren.
Artikel 1 und 6 nach.

Art. J. Se. Majeſtät der König der Niederlande, Großherzog von Luxemburg,
halt die Bande gufrecht, welche das genannte Großherzogthum mit dem Hauſe von
n e verbinden, kraft der Vertrage, welche dieſen Staat unter die Sou
veranetat Sr. Majeſtät des KönigsGroßherzog, ſeiner Nachkommen und Nachfolger
geſtellt haben. Die Rechte welche die Agnaten des Hauſes von Naſſau auf die
Erbfolge des Großherzogthums kraft derſelben Verträge beſitzen ſind aufrecht erhal
ten. Die hohen kontrahirenden Theile geeeptiren dieſe gegenwärtige Erklärung und
nehmen davon Akt.

Art. 6. Die Machte, welche den gegenwärtigen Vertrag unterzeichnet haben,
konſtatiren, daß, da die Auflöſung des Deutſchen Bundes gleichmaßlg die Auflöſung
der Bande herbeigeführt hat, welche das Herzogthum Limburg in kollektiver Weiſe
mit dem Großherzogthum Luxemburg an den gehannten Bund geknupft haben ſo
folgt daraus daß die Beziehungen deren Exwahnung geſchieht in den Artikein 3,
4 und 5 des Vertrages vom 19. April 1839 zwiſchen dem Großherzogthum und
gewiſſen Territorien die zu dem Herzogthum Limburg gehören zu beſtehen aufge
hört haben indem dieſe Territorien fortfahren einen integrirenden Theil des Kö
nigreiches der Niederlande zu bilden.

Eingeleitet wird der Vertrag mit den Worten „Jm Namen der
allerheiligſten Und untheilbaren Breieinigkeit. Dem Vertrag iſt fol
gende Erklärung angefügt: Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß der Art. 3
dem Rechte anderer neutraler Staaten keinen Eintrag thut, ihre feſten
Plätze und andere Vertheidigungsmittel zu erhalten und nöthigenfalls
zu verbeſſern.“

Dem Vernehmen nach ſind in den letzten Tagen zwiſchen Berlin
und Paris Erklärungen ausgetauſcht, welche die zwiſchen den beiden
Regierungen beſtehenden Beziehungen in bezeichnender Weiſe illuſtriren.
Es hatte das Berliner Cabinet in Paris ſeine Bereitwilligkeit zu er
kennen gegeben, trotzdem die Londoner Conferenz von der Feſtſetzung
eines terminns ad quem für die Räumung Luxemburgs abgeſehen,
mit Frankreich einen ſolchen Termin bindend zu vereinbaren. Die Ant
wort laütete, wie der „Bk. u. H.Z.“ verſichert wird, daß das franzö
ſiſche Cabinet in die bona Kdes, mit welcher Preußen den übernom
menen Verpflichtungen nachkommen werde, ein ſo vollſtändiges Ver
trauen ſetze, daß es nicht das Bedürfniß fühle, durch irgend welche
Vereinbarungen noch weitere Bürgſchaften für deren treue Erfüllung
zu gewinnen.

Bei einer am 22. d. zu London unter dem Vorſitze des Herrn
Beales abgehaltenen Berathung der Reformliga wurde folgendes (be
reits telegraphiſch erwähntes) Schreiben des Herrn Grafen Bismarck an
den Herrn Beales und die anderen Exekutivbeamten der Reformliga
verleſen
Berlin d. 17. Mai 1862. Meine Herren Ich habe die Ehre den Em

pfang einer Reſolution zu beſtaätigen die guf einem Meeting der hauptſtädtiſchen
Delegirten von Gewerk Begräbniß Maßigkeite und anderen Vereinen ſowie
von 100 Londoner Zweigvereinen der Reformliga gefaßt worden war dem Volke
Norddeutſchlands Glück wünſcht zu der Erzielung ſeiner vollſtändigen Vertretung
bei geheimer Abſtimmung und ſich über meine Haltung bei dein Entwurfe und der
Vertheidigung dieſer Reform ſehr freundlich ausſpricht. Es freut mich daß das
Entſtehen des nun geſchloſſenen Reichstages und die Berathungen dieſer wirkſamen
und patriotiſchen Körperſchaft ſo große Tyeilnahme in einem Lande erweckten deſſen
Geſchichte und Inſtitutionen für kontinentale Polltiker von jeher höchſt intereſſanten
Stoff zum Forſchen und Denken abgegeben haben und fernerhin abgeben werden.
Möge die Zeit nicht ferne ſein in der alle Nationen Europas jhre Aufmerkſamteit
einander zu keinem anderen Zwecke zuwenden als mit einander im guten Regieren
und in den Künſten des Friedens zu wetteifern. Statten Sie gefälligſt den Mit
gliedern der Verſammlung meinen aufrichtigſten Dank für ihre ſchmeichelhafte An
erkennung deſſen ab was ich im Dienſte meines Königs und Vaterlandes entſpre
chend dem individuellen Charakter der geſellſchaftlichen Zuſtände und politiſchen Jn
ſtitutionen Deutſchlands gethan hake. Ich bin meine Herren Jhr gehorſamer
Diener Bis marck.“

Hannover. Aus Hannover wird unter dem 23. Mat der
„Weſ. Ztg. geſchrieben? Die polizeilichen Maßregeln gegen die
welfiſchen Umtriebe nehmen ihren Fortgang Heute ward hier auf den
Frhrn. v. d. BuſcheStreithorſt gefahndet, denſelben Herrn, der bekannt
lich im vorigen Herbſte als Mitglied des preußiſchen Herrenhauſes ge
gen die Annexion Hannovers proteſtirte. Es ward in ſeiner hieſigen
am Theaterplatz belegenen Wohnung Hausſuchung gehalten. Man fand
den Geſuchten nicht und konnte die anſcheinend beabſichtigte Verhaftung
nicht ausführen. Graf v. d. DeckenRingelheim, früher Präſident des
Großdeutſchen Vereins, iſt auf ſeinem Gute in Ringelheim verhaftet.
Rittmeiſter v. Hake und Frau wurden auf dem Bahnhofe in Elze ver
haftet indeß bald freigelaſſen und nur auf dein Gute Ohr bei Hameln
unter polizeiliche Aufſicht geſtellt. Lieutenant a. D. v. Lütken, der
zwiſchen hier, Paris und Hietzing reiſte, iſt nach Minden gebracht. Lieu
tenant Marbach wird hier im Krankenhauſe detinirt. Aus Göttingen
und vom Eichsfelde wird gemeldet, daß die Verführung der Militär
pflichtigen meiſtens durch Weiber unternommen ſei, doch ſollen auch
gbenteüerlicher Weiſe einige in Weibertracht verkleidete männliche Stan
desperſoen dabei thätig geweſen ſein. Heute war hier das Gerücht
verbreitet, daß die Königin Marie aufgefordert ſei, die Marienburg zu
verlaſſen. Vorläufig ſcheint das unbegründet. Wohl aber dürfte der
geſtrige Beſuch des Herzogs von Altenburg, Bruders der Königin, auf
der Marienburg mit dieſer Angelegenheit in Verbindung ſtehen. Man
vermuthet, daß der Herzog ſeinen Einfluß bei der Schweſter geltend ma
chen wird, um dieſe zur Räumung der Marienburg zu veranlaſſen
Baron v. Stockhauſen iſt nach Minden gebracht. Der Hietzinger Cou
rier, welchen man in Rumpenheim aufgriff, war ein Bedienter des
Grafen Wedel. Er machte ſich auffällig, indem er ſich als Engländer
gerirte, von wichtigen Miſſionen ſprach und geheimnißvolle Andeutun
gen fallen ließ. Als man ſeine Kleidung durchſuchte, fand man in
den Rockſchößen und im Rockkragen die wichtigſten Depeſchen verſteckt.

Wir tragen noch die



Hannover, d. 24. Mai. Die Recherchirung in dem Bankge
ſchäft „Adolf Meyer“ reſp. die Vernehmung des Chefs dieſes Bankhau
ſes mußte, ſchreibt die „N. H. Z.“, deshalb erfolgen um feſtzuſtellen,
in wie weit über die Guthaben der vormaligen Kronkaſſe bei der Georg
Marienhütte zum Nachtheile des Staates verfügt ſei. Graf Platen
und Genoſſen in Hietzing hatten die Abſicht, die Rückzahlungsraten des
Hüttenvereins zur Unterſtützung der landesverrätheriſchen Unternehmun
gen zu verwenden welche ſie anzuzetteln ſich nicht geſcheut hatten. Die
Vernehmung des Chefs des bez. Bankhauſes durch den Geh. Regierungs
Rath Stieber und den General Polizeidirector Steinmann ergab eben
ſo wie die ſonſtigen Ermittlungen zur Evidenz, daß die Bankiers Herren
Meyer in ehrenwerther Weiſe abgelehnt hatten, ſich zu ſolchen Dingen
brauchen zu laſſen, und es konnten daher die unterſuchenden Beamten,
nachdem ſie ihrer Pflicht auf das Gewiſſenhafteſte nachgekommen waren,
von einem weiteren Verfahren Abſtand nehmen.

Dresden, d. 25. Mai. Von heute Mittag an haben die kgl.
ſäch ſiſchen Truppen ſämmtliche hieſigen Wachen übernommen. Die
letzten Truppen der bisherigen hieſigen kgl. preußiſchen Garniſon, 3
Bataillone des 3. Gardegrenadierregiments Königin Eliſabeth“, werden
Montag, den 27. Mai, früh 7 Uhr, Dresden verlaſſen.

Heſterreichtſche Monarchie.
Wien, d. 24. Mai. Ueber den Unfall, welchen die Erzherzogin

Mathilde (Tochter des Erzherzogs Albrecht, die vor einiger Zeit als
die zukünftige Braut des Kronprinzen von Jtalien genannt wurde)
erlitten, berichtet die „Wiener Abendpoſt“ folgende nähern Umſtände:
„Jhre kaiſerliche Hoheit begab ſich um 5 Uhr Nachmittags nach dem
Diner in ihre Appartements und ſprach dort vom Fenſter aus mit dem
Erzherzoge Friedrich, welcher ſich im Hofe befand. Höchſt wahrſchein
lich durch das Entzünden eines am Boden liegenden Streichhölzchens
begann das Kleid zu brennen. Als Jhre kaiſerliche Hoheit die dadurch
entſtehende Hitze empfand, lief ſie in einen ziemlich ſchmalen Corridor.
Obſchon eine der Hofdamen und ein Kammerfräulein die brennenden
Stoffe zu entfernen und den unglücklichen Lauf der Frau Erzherzogin
zu hemmen ſuchten, konnte man doch erſt ſpäter Herr des Brandes
werden. In ihr Zimmer gebracht, war auch im Moment die ärztliche
Hülfe bereit.“ Der Zuſtand der Erzherzogin ſcheint der ſchweren Wun-
den ungeachtet ſo gut als möglich zu ſein. Nach dem letzten Bulletin
der Aerzte hatte die Erzherzogin in der vergangenen Nacht zwar ſehr
wenig geſchlafen, aber doch eine ziemlich gute Nacht gehabt die Schmer
zen waren mäßig und kein Fieber vorhanden. Das Publikum nimmt
an dem Schickſale der jungen und blühenden Prinzeſſin großen Antheil.

Frankreich.
Paris, d. 24. Mai. So eben, 62 Uhr, traf der Kronprinz und

die Kronprinzeſſin von Preußen in Paris ein. Die ganze preußiſche
Botſchaft, der Graf v. d. Goltz an der Spitze, erwartete Jhre König-
lichen Hoheiten auf dem Bahnhofe. Der Adjutant des Kaiſers, Gene
ral Reille, Sohn des verſtorbenen Marſchalls, war ebenfalls anweſend,
um den Prinzen und die Prinzeſſin im Namen des Kaiſers zu begrü
ßen. Einige hier weilende Preußen von Auszeichnung, ſo wie auch die
Mitglieder der preußiſchen Ausſtellungs- Commiſſion deren Präſident
der Kronprinz bekanntlich iſt, hatten ſich ebenfalls eingefunden. Schlag
6 Uhr fuhr ver prinzliche Zug in den Bahnhof ein, der ohne allen
weiteren Schmuck war. Man hatte von den Waggons bis zum Aus
gange hin Teppiche gelegt. Der General Reille eilte, ſobald der Zug
anhielt, zum kronprinzlichen Wagen hin, um Jhre Königlichen Hohei
ten zu begrüßen. Der Kronprinz dankte dem General mit einigen ver
bindlichen Worten und nahm dann die Begrüßung des Grafen v. d.

Goltz, des übrigen Botſchaftsperſonals und der AusſtellungsCommiſſion
entgegen, wobei er an Jeden einige freundliche Worte richtete. Die
Kronprinzeſſin welche ein ſchwarzſeidenes Kleid mit grauem Ueberwurf
und grauem Hut trug, trat äußerſt graziös auf und ſprach mit allen
Anweſenden auf das freundlichſte. Sie erinnerte in ihrer ganzen Hal
tung an ihre Mutter, die Königin von England. Nach der Begrü
ßüng, die ungefähr fünf Minuten dauerte ſtieg der Kronprinz und die
Kronprinzeſſin in den für ſie bereitgehaltenen Hofwagen, um nach dem
Botſchafts Hotel zu fahren, wo Um 7 Uhr Tafel Statt findet. Der
General Reille nahm im kronprinzlichen Wagen Jhren Königlichen
Hoheiten gegenüber, Graf v. d. Goltz und das übrige Gefolge in drei
anderen Hofwagen Platz. Der Kronprinz war in Civil, was der
Menge, die geglaubt, der Prinz reiſe in Uniform, ganz gut zu gefallen
ſchien. „Gest un beau gros gaillard“, meinte einer aus dem Volke
Der Empfang, der dem Kronprinzen und der Kronprinzeſſin Seitens
der jedoch wenig zahlreichen Menge zu Theil wurde war ein ſehr gu
ter. Es wurden zwar ſelbſtverſtändlich keine Rufe laut, aber die An
weſenden, meiſtens Leute aus dem Volke, die ſich ganz nahe an den
Wagen herandrängten, ſchienen von ganz wohlwollenden Geſinnungen
beſeelt zu ſein, und weder vor noch mach der Ankunft wurde auch nur
die geringſte Anſpielung auf die großen Ereigniſſe gehört, bei denen der
fürſtliche Gaſt des Kaiſers eine ſo wichtige Rolle geſpielt hat.

Paris, d. 24. Mai. Es iſt ſeltſam, daß man gerade in dem
Momente der Ankunft des Kronprinzen von Preußen in höheren diplo
matiſchen Kreiſen und vornehmlich in der nächſten Umgebung des Kai
ſers ſich mit dem Artikel V des Prager Friedensvertrages betreffend
von der Receſſton eines Theiles von Nordſchleswig) zu beſchäftigen an
fängt. Die Anweſenheit des Prinzen von Wales ſcheint den erſten An
ſtoß hierzu gegeben und eine Gleichartigkeit der Anſchauungsweiſe con
ſtatirt zu haben, die in Berlin wohl demnächſt ſchon ihre Wirkungen
verſpüren laſſen dürfte. Dabei iſt über die Reiſe des Königs von
Preußen nach Paris noch immer nichts Definitives angeſagt, wie aus
dem nachfolgenden verläßlichen Detail ſich ergiebt. Die Stadt Paris
wird nämlich im Laufe des Sommers alle 14 Tage eine große Soiree

t

und gleichzeitig mehrere glänzende Feſte zu Ehren der verſchiedenen Sou
veraine veranſtalten. Der Municipalrath der Stadt hat nun ſo eben
die Koſten für drei dieſer großen Feierlichkeiten votirt, die dem Kaifer
von Rußland, dem Kaiſer von Oeſterreich und der Königin von Spa
nien gegeben werden ſollen. König Wilhelm's konnte in der betreffen
den Vorlage, wie ausdrücklich erwähnt wurde, nicht gedacht werden,
weil über die Zeit ſeiner Ankunft noch nichts Offtcielles mitgetheilt ſei.
Der Sultan, der im erſten Feuereifer nach der von mir erwähnten De
peſche Djimil Paſcha's nicht übel Luſt bezeigt hatte Hals über Kopf
aufzubrechen, um ſo ſchnell als möglich in Paris ſeine Aufwartung zu
machen, iſt durch eine Depeſche an Bouree bedeutet worden daß eine
Ankunft zur Zeit der Anweſenheit Kaiſer Alexanders unthunlich erſcheine.
Erſt hierauf wurde der ſpätere Reiſetermin beſtimmt. Nächſten Sonn
tag wird der König der Belgier der Gaſt des Hauſes Rothſchild in
dem bekannten Schloſſe von La Ferrieres ſein.

Die pariſer (gewiſſermaßen officiöſe) „Preſſe“ iſt ganz empört
darüber, daß die Preußen, die bisher in Lüxemburg lagen nach
Raſtatt in Garniſon kommen ſollen. Sie will dieſer Nachricht keinen
Glauben beimeſſen, benutzt aber die Gelegenheit, zu erklären, „daß Preu
ßen trotz der Militär Konvention, welche es mit dem Süden abgeſchloſ
ſen, kein Recht habe, die Feſtungen dieſer Staaten im Frieden zu be
ſetzen.“ Die Verträge ſeien nur für den Kriegsfall abgeſchloſſen, und
der Großherzog habe deshalb „nicht das Recht“, zu geſtatten, daß preu
ßiſche Regimenter ſich vier Meilen von der franzöſiſchen Grenze feſtſetzen.
„Wenn“, fügt die „Preſſe“ ſchließlich hinzu, „Frankreich ein verſchanztes
Lager unter den Mauern von Thionville errichten würde, ſo wäre Preu
en berechtigt, Erklärungen zu verlangen und aus der Aufhebung des
Lagers einen Casus bell zu machen. Mit viel größerem Rechte würde
älſo Frankreich das Recht haben, von Preußen zu fordern, daß es nicht
vier Meilen von ſeiner Grenze auf einem Territorium und in einer
Feſtung, die ihm nicht angehören, Truppen inſtallire.“

Paris, d. 25. Mai. Heute Morgen fuhren der Kronprinz und die
Kronprinzeſſin von Preußen nach der Ausſtellung Die Wagen waren be
reits früh S Uhr beſtellt Jhre Königlichen Hoheiten verließen das Bot
ſchafts Hotel erſt um Uhr. Sie waren nur von wenigen Perſonen
begleitet; auch fand in der Ausſtellung kein offitcieller Empfang ſtatt,
da ſie ſich incognito dorthin begeben. Ihr erſter Beſuch galt der preu
ßiſchen Ausſtellung; dann beſuchten ſie die franzöſiſche Galerie und
zuletzt den Park wo ſie natürlich nicht verfehlten, die Reiterſtatue Wil
helms I. einer Beſichtigung zu würdigen. Die Kronprinzeſſin trug
einen ſehr einfachen Morgenanzug; ſie ließ ſich in einem Rollwagen
fahren während der Prinz, ſelbſtverſtändlich in Civil, neben ihr her
ging. Das Jncognito des prinzlichen Paares konnte, zumal ſie ſich in
der preußiſchen Ausſtellung zuerſt einfanden, nicht bewahrt bleiben.
Demonſtrationen fanden jedoch nicht ſtatt, wenn auch die zu dieſer
Stunde wenig zahlreichen Beſucher alle ehrerbietigſt grüßten. Jn der
Ausſtellung befanden ſich noch der König und die Königin der Belgier,
welche letztere ebenfalls in einem Rollwagen durch die Ausſtellung fuhr
Um 11 Uhr begaben ſich Jhre Königlichen Hoheiten der Kronprinz und
die Kronprinzeſſin wieder nach dem Votſchafts Hotel zurück, wo ſie
frühſtückten. Um 2 Uhr verließen der Kronprinz und die Kronprin
zeſſin mit ihrem Gefolge in vier Hofwagen die Botſchaft, um ſich nach
den Tuilerieen zu begeben. Graf v. d. Goltz war ſchon um 1 Uhr
dorthin abgegangen. Die hohen Herrſchaften wurden am Eingange des
Palais vom Kaiſer und an der großen Treppe von der Kaiſerin em
pfangen. Der Kaiſer kennt bereits den Kronprinzen, ſo wie auch die
Kaiſerin die Prinzeß Royal, die ſie in England und auch bei der Aus
ſtellung von 1855, wo ſie mit ihrer hohen Mutter nach Paris kam,
zu ſehen Gelegenheit hatte. Der Empfang dauerte ungefähr 37 Minu
ten; der Prinz und die Prinzeſſin verließen nämlich um 2 Uhr 43
Minuten die Tuilerieen, woſelbſt ſie um 2 Uhr 6 Minuten angekom
men waren. Militäriſcher Empfang fand nicht Statt. Die ganze Es
corte des kronprinzlichen Zuges beſtand aus einem Vorreiter und zwei
Stallmeiſtern, die hinter den Wagen herritten. Von den Tuilerieen
fuhren der Kronprinz und die Kronprinzeſſin mit ihrem Gefolge zum
Könige und der Königin der Belgier und zur Prinzeſſin Mathilde.
Der Kronprinz trug Generals- Uniform nebſt dem Großcordon der Ehren
legion, dem Stern zum Schwarzen Adlerorden und dem Orden pour
le mérite. Die Kronprinzeſſin trug ein hellſeidenes Kleid und einen
weißen Hut. Die Menge, die um die Tuilerieen verſammelt war, war
nicht ſehr bedeutend. Das kronprinzliche Paar wurde aber mit großer
Sympathie empfangen, und Alle grüßten höchſt ehrerbietig. Dem Pu
blicum ſchien beſonders der Kronprinz zu gefallen wie aus Einem
Munde rief man: „Quel bel homme!“ Graf v. d. Goltz begleitete den
Kronprinzen und die Kronprinzeſſin auf ihren übrigen Beſuchen. Er
fuhr jedoch in ſeinem eigenen Wagen. Heute Abend iſt GalaDiner in
den Tuilerieen. Der Großherzog von Sachſen Weimar und der Prinz
Waſa ſind heute hier angekommen. Sie ſind auch zum Diner in den
Tuilerieen geladen. Der König von Holland trifft Montag in den
Tuilerieen ein.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 25. Mai.

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur Allgem.Stunde Ort Par. Lin. Réaum. Wind Himmelsanſicht

7 Mrge. Könlgsberg 334,7 3,0 8., ſchwach. bedeckt Regen6 Sein 3362 1,9 W. lebhaft. Reg., geſt. Reg.
Torgau 334,4 2,8 NW. ſtark bed., geſt. Regu. Schnee.

e gparanda ine 338,0 1,1 V. ſchwach. heiter
Petersburg 335,4 3,2 Windſtille. bedeckt.



Zekaunntmachängen.

e
Lebens, Penſions und Leibrenten-Verſicherungs- Geſellſchaft

in Halle a/S.
Wir bringen hierdurch zur Kenntniß der

ordentliche General Verſammlung

am I5. Juni Vormittags 19 Uhrim Saale der Koch'ſchen Reſtauration vor dem Leipziger Thore abgehalten werden wird.
Wegen der Berechtigung zur Theilnahme an den General Verſammlungen verweiſen wir

auf die Beſtimmungen im 16 des alten und des neuen Statuts
Die Legitimation muß vor Beginn der Verſammlung durch Vorzeigung des betreffenden

Verſicherungs Scheins und der letzten Prämien Quittung im Geſchäfts Büreau der Geſellſchaft
(Königsſtraße Nr. 36), welches zu dieſem Zwecke am Tage der Verſammlung von früh 8 Uhr
ab geöffnet ſein wird, geführt werden.

Die Tagesordnung iſt folgende
1) Jahres Bericht, Rechnungslegung und Decharge;
2) Wahl der RechnungsReviſoren;
3) Wahl zweier VerwaltungsRaths Mitglieder an Stelle der ſtatutenmäßig ausſcheidenden

Herren Geheimen Medicinal- Rath Profeſſor Dr. Krahmer und Hofrath Dr. Kormann
Feſtſtellung der Remuneration für den VerwaltungsRath und der Tantieme für die Direction

5) Antrag des Polizei Sergeanten Saeger in Aken auf Erſtattung der Prämie einer ver
fallenen Verſicherung.

Der Geſchäfts Bericht nebſt Rechnungs Abſchluß kann vom 6.
Büreau und bei allen Agenturen in Empfang genommen werden.

Halle a/S. den 18. Mai 1867
Die Direction

der Lebens Penſtons und Leibrenten Verſicherungs- Geſellſchaft Ada
Pr. Herrmann. Dr. Wiegand.

e 9 9 eErziehungs-Jnſtitut in Sechkenditz.
Jn meinem Erziehungs Inſtitute, welches ſchon 18 Jahre beſteht und ſich der lebhafteſten

Theilnahme erfreut, können wieder einige Zöglinge aufgenommen werden. Dr. Böttner

Für Landwirthe.
Hiermit mache ich auf meine

Mackmaschinen neueſter Conſtruetion mit weſentlich verbeſſer
ten Hackmeſſern und mit Häufelſchaaren zum BVehacken und Anhäu
feln der Rüben und Kartoffeln aufmerkſam.

Ferner empfehle ich:
Gras Und Setreide-lähmaschinen neueſter Conſtruetion.
Perdeschiepphar ken in allen Bretten,
Goenpel- Breschmaschinen in verſchiedenen Größen für 1

4 Pferdekraft.
a a. im Mat 1867.

Juni ab im Geſellſchafts

Unſer Lager von beſtem vlauen engliſchen Wacrhsehn ſerer iſt jetzt durch das
Eintreffen neuer Abladungen in allen gangbaren Dimen ſionen complettirt und offeriren wir ſol
ches zu ben billigſten Preiſen. KUnkhardt Schreiber Bauhof.

Alle Arten weiſe und bunte Delfarben, trocken ſowie in Oel gerieben, ſchnelltrock
nenden braunen und gebleichten Leinölſirniſe, weißes Sireativpulver und flüſſtgen Sie
eativ, Vernſtein-, Copal-, Dammar-, Asphaltlack, Kiensl und Terpentin
öl, ſowie alle dazu gehörigen Pinſel empfiehlt

Albert Schlüter große Steinſtraße 6.
ß Hurch die Erfindung des Holland. Voorhoof- geest ſind alle Flechten und
I Perrücken unnöthig geworden, durch den Gebrauch dieſes

Barterzengungsmittels
erhalten junge Männer einen vollſtändigen Bart, das Ausfallen der Haare hört
S ſofort auf, und befördert das Wachſen derſelben auf eine unglaubliche Weiſe. Kein
Mittel exiſtirt bis jetzt, welches dieſem gleich kommt. Preis à Fl. 15 S unter
S Garantie, Fl. 8 m ohne Garantie Jn Halle bei Helmbold S Co. Alsle-
en: Franz Meiſe. Bitterfeld J. G. Schenke. Düben: Ernſt Schulz.
Eisleben: Anton W Eilenburg? E. Ebersbach. Mansfeld: Hohen-Sieſe.
S ſtein. Merſeburg: G. Licht. Naumburg: E. F. Schulze. Wettin Bru-

C. A. Günther

Müller's Belle vue,
Dienstag den 28. Mai Abends 7 Uhr

Militaſre Concert
Entree à Perſon 21

Fienſtedt.
Zum Himmelfahrtsfeſt den 30. Mat la
ergebenſt ein C. Braunß.

Pſeffergurken
Schocken u. Einzeln empfiehlt

Neue Schott. Matjes- Heringe
à St. 6, 8 u. 9 pr. Schock 1.
bis 1 5 ſowienene Holländiſche Heringe
à St. 1, u. S empfiehlt

O. Mlälier.
Friſchen

Stettiner Portland-Cement
empfiehlt Otto Thieme. S eEin junger gewandter Kellner mit m Sch ne ſaure II.

Zeugniſſen findet ein gutes dauerndes Unterkom- in
men. Wo ſagt Ev. Stückrath in der

det

Mitglieder unſerer Geſellſchaft daß die diesjährige

Fortſetzung
der LeinenAuetion

im RocCo ſchen Saale.
Dienstag den 28. Mittwoch den

29. Mai von Vormittag 10 bis
12 u. Nachmittag von 1 bis 6 Uhr.
Am letzteren Tage Abends 6 Uhr
Schluß der Auction.

Zugleich mache ich darauf aufmerk-
ſam, daß ſämmtliche Waaren reines
Leinen, vom Dr. Siewert hier
unterſucht und deſſen Atteſt im Lo
kale ausgelegt iſt. W. Blste.

Auction.
Mittwoch den 29. Mai Nachmitt. 2 Uhr

verſteigere ich wegen Umzug gr. Ulrichs-
ſtraße Nr. 18 allhier: Ein elegantes Ma
hagony Sopha mit Seiden Bezug, Stühle,
1 Lampe, 2 Fliegennetze, 1 gute Scheibenbüchſe,
100 Fl. Portkwein, Kinderſpielzeuge, einige Gar

derobe i. dgl. m. J. H. Brandt,
Kr.Auck.Commiſſ. u. ger Tax

Der Unterzeichnete fühlt
großem Danke verpflichtet, für die ihm an ſei
nem am 24. d. M. ſtattgefundenen Amtsjubi
läum zu Theil gewordenen vielen und werth
vollen Liebesbeweiſe von Seiten der Gemeinden
Wörmlitz und Böllberg.

Aber eben ſo ſehr dankt er auch den Herren
Dekonomen Hädike aus Prieſter und Kohl
bach aus Nauendorf a,/P., ſowie dem Mül
lermeiſter Herrn Föllner ebendaher, für die in
dankbarer Erinnerung an die in ihrer Mitte als
Lehrer glücklich verlebten 23 Jahre ihm perſön
lich dargebrachten Glückwünſche und das ſehr
werthvolle Geſchenk beſtehend in einem ſilber
nen, inwendig ſtark vergoldeten VPokale.

Der liebe Gott ſei für alle dieſe Liebesgaben
ein reicher Vergelter!

Wörmlitz, d. 25. Mai 1867.
Der Cantor Zeymer.

ſich hierdurch zu

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Geſtern Abend 10 Uhr wurden wir durch
die Geburt eines munteren Jungen erfreut

Halle, den 27. Mai 1867.
F. A. Koeppe und Frau.

Entbindungs- Anzeige.
Am 26. Mai Abends 9 Uhr wurde meine

liebe Frau Antonte geborne Eitus von einen
muntern Knaben glücklich entbunden.

H. Krebs und Frau,
Kürſchner und Mützenfabrikant.

Entbindungs Anzeige.
Heute Morgen 3 Uhr wurde meine liebe Frau

Thereſe geb. Neußner von einem tüchtigen
Jungen glücklich entbunden.

Freyburg a/U., den 26. Mai 1867
Heinrich Werner,

Mehlhändler.

Verlobungs Anzeige.
Als Verlobte empfehlen ſich:

Wilhelmine Baumgarte,
Ernſt Harniſch.

Bernburg Cönnern
Verbindungs Anzeige.

Heute feierten wir den Tag unſerer ehelichen
Verbindung.

Cönnern, den 23. Mai 1867.
Guſtav Niehoff, Feldwebelu. Brigadeſchreiber,
Anna Niehoff geb. Machemehl.

Todes Anzeige.
Sonnabend den 25. Mai Abends 8 Uhr folgte

meine liebe Tochter Bertha, 19 Jahr 8 Mo
nat alt, ihrer vor 2, Jahren vorangegangenen
Mutter in die Ewigkeit nach.

Zugleich ſage ich herzlichen Dank allen, die
ihr be ihren kurzen Leiden ſo hülfreich beigeſtan
den. Möge Gott Jedem vergelten, was er an
ihr gethan

Döllnitz, den 27. Mai 1867.Exped. d. Ztg. n.GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
Carl Teubner.
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vertraäges in Betreff Nordſchleswigs dringend fordern. Die „Wiener

Fürſten Hohenlohe zum erſten Oberſthofmeiſter des Kaiſers.

Mexiko ſoll noch fortdauern.

ſchau; 18. bis 22. Juni Aufenthalt in Warſchau; 22. und 23. Juni

Gerücht iſt ſtark verbreitet

titionen gerichtet.

Bancroft zum Geſandten der nord amerikaniſchen Union in Berlin
ernannt.

Erſte Beilage zu 123 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

Halle, Dienstag den 28. Mai 1867.
e

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 26. Mai. Die heutige „Preſſe“ und „Neue freie

Preſſe“ vernehmen daß die däniſche Regierung an die Paziszenten des
Prager Friedens ſowie an die übrigen Großmächte Cirkularſchreiben ge
richtet hat, welche die Ausführung des Artikels 5 des Prager Friedens

Zeitung“ meldet in ihrem amtlichen Theile die definitive Ernennung des

Wien, d. 25. Mai. Die „Wiener Abendpoſt“ veröffentlicht eine
Korreſpondenz aus Waſhington vom 26. April, deren Jnhalt durch
weitere Korreſpondenzen vom 30. April und 10. Mai beſtätigt wird.
Nach dieſen Mittheilungen beabſichtigte der General Santa Anna
nach Mexiko zu gehen, wo er noch zahlreiche Anhänger zählt und eine
Diverſion zu Gunſten des Kaiſers Maximilian zu machen, welche
demſelben die Abreiſe nach Europa ermöglichen ſollte. Der General
hat zu ſeiner Expedition drei Dampfer angekauft. Derſelbe iſt angeb
lich auch geneigt, eventuell den Vereinigten Staaten die Provinzen Un
terkalifornien und Sonora ab zutreten. Die „Abendpoſt“ bringt fer
ner eine Depeſche aus Mexiko vom 5. d., welche in Beſtätigung der
auch über Paris eingegangenen Nachrichten meldet, daß Queretaro, ob
wohl hart bedrängt, ſich noch hält; auch die Belagerung der Stadt

Wien, d. 25. Mai. Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht im amt-
lichen Theile den Ausweis der Staats Ausgaben und Einnahmen im
erſten Quartal dieſes Jahres. Darnach bekrugen die Ausgaben 102,
die Cinnahnen 86 Millionen. Gegen die Quartalsquote des Voran-
ſchlags ſtellen ſich die Ausgaben um 6, die Einnahmen um 15 Mil
lionen niedriger. Dieſes Deficit iſt aus den vorhandenen Kaſſenbeſtän
den und den der Finanzverwaltung zur Verfügung ſtehenden außer
ordentlichen Hülfsquellen gedeckt worden.

Florenz, d. 25. Mai. Ueber die Entwickelung der Kirchengüter
frage herrſcht noch große Ungewißheit. Rattazzi erklärte in der heuti
gen Sitzung der DHeputirtenkammer: er könne über den Stand der
Verhandlungen erſt, nachdem er in Turin beim Könige geweſen ſei,
weitere Aufſchlüſſe geben.

WParis, d. 25. Mai
Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin von Preußen die Ausſtellung
und kehrten um 11 Uhr von dort zurück. Das Dejeuner wurde im
Botſchaftshotel eingenommen. Um 2 Uhr werden Jhre königlichen Ho
heiten ſich nach den Tuilerien begeben, wo Abends ihnen zu Ehren
großes Diner ſtattfinden wird.

WPetersburg, d. 24. Mai. Bezüglich der bevorſtehenden Reiſe
des Kaiſers ſind folgende Beſtimmungen getroffen worden Den 28. Mai
Abends 11 Uhr Abreiſe aus Zarskoe-Selo; 30. Mai Mittags Ankunft
in Berlin 31. Mai 4 Uhr Nachmittags Abreiſe von Berlin 1. Juni
Mittags Ankunft in Paris; 2. bis 9. Juni Aufenthalt in Paris
9. Juni 11 Uhr Abends Abreiſe aus Paris; 10. Juni 3 Uhr Nach
mittags Ankunft in Stuttgart; 11. und 12. Juni Aufenhalt in Stutt-
gart; 13. Juni 7 Uhr Abends Abfahrt aus Stuttgart und 11 Uhr
Abends Ankunft in Darmſtadt; 14. Juni Abfahrt aus Darmſtadt;
15. Juni 11 Uhr Morgens Ankunft in Berlin; 16. Juni 9 Uhr Abends
Abreiſe aus Berlin; 17. Juni 3 Uhr Nachmittags Ankunft in War-

Heute Vormittag 97, Uhr beſuchten der

à

Aufenthalt in Bialyſtok; 23. Juni Nachts Ankunft in Wilna; 24. und
25. Juni Aufenthalt in Wilna; 25. Juni Abends Ankunft in Düng
burg; 26. Juni Abreiſe von Dünaburg und 10 Uhr Abends Ankunft
in Riga; 27. und 28. Juni Aufenthalt in Riga; 28. Juni Abends
10 Uhr Abreiſe aus Riga; 29. Juni Ankunft in ZarskoeSelo.

Jaſſy, d. 23. Mai. (W. Pr.) Seit den 16. d. Mts. finden
unausgeſetzt täglich zahlreiche Verhaftungen und Ausweiſungen ſtatt
die Stadt iſt fortwährend in einem Zuſtande höchſter Aufregung. Das

es werde heute Abends der Aufſtand los
brechen. Fremde Unterthanen haben bereits an ihre Conſuln Schutzpe

London, d. 25. Mai. Nach Berichten aus Newyork iſt George

Jtalien.
Die „Mailänder Zeitung“ veröffentlicht nachſtehenden Brief, den

Garibaldi an den Doctor Carlo Foldi geſchrieben hat, als Antwort auf
die Mittheilung, daß letzterer zum Präſidenten der Arbeitergenoſſenſchaft
zur gegenſeitigen Unterſtützung von Mailand und Corpi Santi ernannt
worden ſei.

San FAuſmerkſamkeit und ſagen Sie den Mailander Arbeitern die ich liebe und denen
ch anzugehdren ich mir zur Ehre anrechne wie ich bedauere, nicht allein eine

ſchlechte Regierung ſondern was noch ſchlimmer iſt, ein Volk gefunden zu haben,
das es wohl verdient eine beſſere Regierung zu haben. Das Volk kann verlangen
heſſer regiert zu werden. Es nehme ſich ein Beiſpiel an dem engliſchen Volke, das

ich im HydePark verſammelt und verkündigt
gt daß ſeine Regierung eine unmoraliſche ſel. Außerdem kennt man die Schwarz
ünſtler Roms als die grimmigſten Feinde ges Jhre S e die

Oberfläche Jtaltens und es giebt keine einzige Stadt die nicht gegen dieſes ent
wäürdigende Geſchenk proteſtirte. Wann endlich wird das italieniſche Volk die Furcht
vor der Hölle verlieren und ſich des Geſchickes würdig zeigen das ihm die Vor
ſchung augewieſen hat Fürs Leben der Jhrige. G. Garibaldi

Garibaldt hält ſich gegenwärtig in Caſtelleti bei Signa auf, in
der Villa des Abg. Cavalcanti, welcher dort zugleich ein landwirthſchaft
liches Jnſtitut leitet die „Gaz. piemonteſe“ bemerkt, der General ge
falle ſich dort ſehr gut und gedenke einige Zeit in der Zurückgezogenheit

krotz der Drohungen ſeiner Miniſter

forano, den 16. Mai. Mein lieber Foldi! Tauſend Dauk fur Jhre

zu leben; da er ſelber ein eifriger Landwirth ſei, ſo ertheile er den
jungen Leuten ſehr eifrig Anweiſung im Ackerbau.

Wußland nd Polen.
Warſchau, d. 21. Mai. Daß die ſlaviſch-ethnographiſche Aus

ſtellung in Moskau ein Ereigniß von großer politiſcher Tragweite iſt,
unterliegt keinem Zweifel. Sie iſt die erſte Manifeſtatien der offen her
vortretenden Einheitsbeſtrebungen der ſlaviſchen Stämme, die mit jedem
Jahr an Ausdehnung und Macht gewinnen und ſich nicht eher beruhi
gen werden, als bis ſie ihr Ziel, die Vereinigung aller ſlaviſchen
Stämme unter ruſſiſcher Herrſchaft, erreicht haben. In dieſem Sinne
iſt die ethnographiſche Ausſtellung von der ultra ruſſiſchen Partei ver
anſtaltet, in dieſem Sinne ſind die Einladungen zu derſelben von den
Chorführern der dem öſterreichiſchen und türkiſchen Scepter untergebe
nen ſlaviſchen Stämme angenommen worden. Die Preßorgane der
ultra ruſſiſchen Partei heben einſtimmig als Reſultat der ethnographi
ſchen Ausſtellung hervor, daß ſie auch dem oberflächlichen Beobachter
die Ueberzeugung aufdränge, daß der großruſſiſche Stamm der machtigſte
der ſlaviſchen Stämme ſei und daß ihm die Zukunft des Slaventhums
gehöre. Der großruſſiſche Stamm, wird in dieſen Organen weiter aus
geführt, habe um ſo gerechtern Anſpruch auf die Hegemonie über die
ſlaviſchen Bruderſtämme, als er allein es vermocht habe, einen ſtarken
ſtaatlichen Organismus zu bilden und die Lage der 60 übrigen ſlavi
ſchen Stämme ſei von der Art, daß ſie, um der Vernichtung ihrer na
tionalen Eigenthümlichkeit zu entgehen, gezwungen ſeien, den Schutz des
großruſſiſchen Bruderſtammes zu ſuchen. Denſelben Gedanken wurde
auch trotz der politiſchen Zurückhaltung bei dem zu Ehren der ſlaviſchen
Gäſte hier veranſtalteten Feſtmahl in verſchiedenen Toaſten begeiſterter
Ausdruck gegeben. So wies der ſerbiſche Literat Janko Szaforzyk auf
die großen Dimenſionen hin, in denen der ſlaviſche Geiſt ſich ſchon in
Folge der ruſſiſchen Chronik Neſtors geoffenbart habe, und führte dann
aus, daß Rußland die Entwickelung und Kräftigung des ſlaviſchen
Geiſtes ſich von jeher zur Aufgabe geſtellt und ſich dadurch als den
Mittelpunkt und Hort der allgemeinſlaviſchen Sache bewieſen habe.

Ein anderer Serbe, der Literat Desanczyk, rechtfertigte die Hoffnung,
welche alle ſlaviſchen Stämme auf Rußland ſetzen und ſchloß mit
einem Toaſt auf die von Rußland zu bewirkende ſlaviſche Verbrüderung.

Die ruſſiſchen Redner zeichneten ſich durch politiſche Zurückhaltung aus
und beſprachen mehr die Einigung der Slaven auf geiſtigem und literari
ſchem Gebiet.

Türkei
Belgrad, d. 19. Mai. Nachdem die 400 tſcherkeſſiſchen Fa

milien, welche nach Rußland zurückkehren wollten, einige Tage beim
Dorfe Mramor von türkiſchen Truppen eingeſchloſſen geweſen, ſind ſie,
wie die „Allg. Ztg.“ meldet, am 14. d. nach einem Gefecht, welches
den erſteren drei Todte, den letzteren zwei Verwundete koſtete, gezwun
gen worden umzukehren. Hinter je ſechs Wagen folgte eine Patrouille
von einigen Reitern. Nahrungsmittel giebt die Pforte den Unglückli
chen, aber freilich beſtehen dieſe blos in Commißbrod, Oka käglich
(4 Pfd.). Der Schaden, welchen die Kaukaſier während ihrer An
weſenheit in der Prokujacer Nahija (Bezirk) den Bauern verurſachten,
ſoll nicht bedeutend ſein. Somit iſt dieſe Tragödie ausgeſpielt. Der
türkiſche General Czaikowski ſoll im Balkangebirge die Jnſurgenten zer
ſtreut und 30 gefangen genommen haben, ſo meldet nämlich die officiöſe
„Turquie“. Dies beweiſt, daß ein wirklicher Aufſtand in Bulgarien
ausgebrochen iſt.

Amerika.
Den von uns mitgetheilten Oocumenten aus Mexico laſſen wir

folgenden Brief des Generals Escobedo an General Mejia, Kriegs
miniſter, folgen

Mein Herr! General Guaderamg hat mir ſoeben nachſtehenden Bericht erſtat
tet: „„Marquez erreichte die Stadt Mexico mit einer Escorte von etwa 40 Per
ſonen worauf auch ungefähr 500 Franzoſen und Oeſterreicher in kleinen Detache
ments ankamen. Er requirirte geſtern Pferde und heute ſagt man daß er mit
Cavallerie nach Tolueg abging und die Richtung von Las Omes einſchlug. Wir
ſind ſoeben hier in der Nahe des Dorfes Guadalvupe angekommen und ſcharmutzeln,
wet Guaderama. Lager auf der Hazienda de la Escalera 13. April 1867. Jch
the e dieſes zur Kenntnißnahme mit. Vor Queretaro, 14. April 1867.

eobedo.Gez.
Nach anderen Nachrichten iſt es in der Stadt Mexico ſelbſt zu

Kämpfen gekommen. Am 24. April traf die Nachricht in Montarey
ein daß Porfirio Diaz einen Theil der Stadt Mexico occupirt habe,
und daß ſich ſein Hauptquartier im Kloſter von Sanct Domingo be
finde. Die Kaiſerlichen vertheidigten ſich in zwei Vierecken der Haupt
plätze der Stadt. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird das Land bald
von der Union vecupirt werden, denn ſchon jetzt, ehe noch die fremden
Eindringlinge ganz vertrieben ſind, liegen die eingeborenen Parteiführer
einander in den Haaren, und die alte Anarchie wird nicht eher weichen,
als bis von den Vereinigten Staaten aus geſunde Elemente in das
Land gebracht ſind.

Ueber das mögliche Schickſal des in Queretaro eingeſchloſſenen
Maximilian bemerkt der „Newyork-Herald“: „Unter der Armee des
Kaiſers befinden ſich 2000 der tapferſten Veteranen, die Frankreich nach
Mexico geworfen, und man wird finden, daß Maximilian, wenn er aus
der Stadt hinaus gedrängt wird, ſich in die Sierra Queretaro, die Hei
math Mejia's, wo dieſer jeden Schritt und Sritt kennt, hineinſchlagen
kann. Dieſe Bergkette würde mit den Trümmern des kaiſerlichen Hee
res gegen Escobedo's gehalten werden können und zu des Jndianers
Lozada Vertheidigung gegen die Liberalen im weſtlichen Jalisco ein
ſchönes Seitenſtück liefern. Von dort könnte der Kaiſer mit ſeinem



kleinen aber tapfern Häuflein die Hauptſtadt erreichen und am Heerde
der Kirchenpartei ſeine Macht und Armee zur Offenſive und Defenſive
ſtärken. Der öſterreichiſche Erzherzog, gehoben von ſeinem ſtolzen Blute,
kann noch im ritterlichen Kampfe um den letzten Stumpf des Kaiſer
reiches fallen: ſeine Sache iſt verloren. Seine letzten Anſtrengungen
gehen nach Bedingungen. Aber die Liberalen haben ihre Politik ange
kündigt und ihr Programm lautet: Keine Bedingungen, ſondern Krieg
bis eine oder die andere Partei darüber zu Grunde geht.“

Vermtſelsres.
Berlin.

„Publ.“ mit der 20. Mai, der ſogenannte Frühlingstermin, iſt vor
über, aber die Produktenbörſe iſt nicht heiterer. Ein Herr v. Hevden
Cartlow hat 8000 Wiſpel Roggen, die er zwiſchen 40 und 50 Thlr.
einkaufen ließ, vollſtändig abgenommen und dieſelben lagern jetzt hier,
um nicht eher verkauft zu werden, als bis der Preis auf 80 Thlr. ge
ſtiegen. Gelingt ihm das, dann hat er nahe an 300,900 Thlr. in die
ſer Frühjahrscampagne verdient. Das hieſige Victoriatheater
ſollte am 20. d. auf den Antrag der Deſſauer Kreditbank als Hypothe
kengläubigerin gerichtlich verſteigert werden. Der Termin wurde jedoch

Königs erhalten. Se. Maj. hat nämlich für die Miethung zweier Lo
gen jährlich 17,000 Thlr. bewilligt, wovon 15,000 der Gläubigerin als
Zinſen und 2900 dem Direktor als Subvention gezahlt werden.

Sondershauſen, d. 20. Mai. Der Fürſt, welcher ſeit
längerer Zeit an den Augen leidet, hat ſich vor einigen Tagen nach
Halle begeben um ſich daſelbſt vom Dr. Gräfe operiren zu laſſen.
Wie man der „Lpz. Ztg.“ berichtet, iſt die Operation gelungen und
vorausſichtlich wird das nicht unbedenkliche Uebel völlig gehoben werden.

Auf der Pariſer Ausſtellung macht eine Pendbel-Uhr, die
ein belgiſcher Uhrmacher aus Verviers ausgeſtellt hat, beſonderes Aufſe
hen. Dieſelbe ſtellt das Haus dar, welches Napoleon J. auf Elba be
wohnte. Das Zifferblatt befindet ſich mitten auf dem Geſimſe des
Hauſes. Oberhalb deſſelben erhebt ſich ein von ſechs Säulen getrage
nes Thürmchen, über welchem der Napoleoniſche Adler ſchwebt. Der
Fuß der Uhr ſtellt die Jnſel Elba, das Meer und das Feſtland dar.
Auf dem Meere ſchwimmen S Kauffahrteiſchiffe. Ein engliſcher Garten,
in deſſen Mitte ein Waſſerſtrahl emporſpringt, liegt vor dem Palais.
Der Adler zeigt die Stunden an, indem er ein Bündel Waffen zer

Kanone die Stundenzahl ſchlägt und dann das Schwert wieder an ſei
nen Platz bringt. Bei dem Schlag der erſten Stunde tritt der Kai
ſer aus ſeinem Hauſe mit einem Gefolge von ſieben Perſonen. Die
Wachen treten aus den Schilderhäuſern hervor und präſentiren. Der
Kaiſer bewegt ſich eine kurze Zeit in dem Garten und beſteigt dann
den Thurm, um zu ſpähen, ob das Meer frei ſei, und ob er ſich mit
ſeinen Truppen einſchiffen könne. Mit der zweiten Stunde hat er ſich
eingeſchifft, man ſieht die Kriegsſchiffe auf natürlichem Waſſer, welches
eine kleine hydrauliſche Mühle in Bewegung hält, vorüberfahren. Jn
der dritten Stunde erſcheint Napoleon L, reitend auf einem Schimmel,
gefolgt von ſeinen Truppen und von beſpannten Geſchützen. Es iſt
begreiflich, daß dieſe Uhr gerade in gegenwärtiger Zeit Bewun derer in
Menge findet.

Die Befugniß, eine Ehe zu ſchließen, iſt den Militärperſonen
in Rußland erheblich beſchränkt. Dennoch beſtimmt das Militär Straf
geſetzbuch (Art. 458 und 459), daß jeder Militär, der unter Heiraths
verſprechen ein Mädchen verführt hat, daſſelbe ehelichen muß. Um die
ſen Widerſpruch zu heben hat auf Befehl des Kaiſers der Kriegsmini
ſter neuerdings ein Reglement erlaſſen, wonach die Offiziere und nicht
graduirten Militärs, die gewiſſe Standesvorrechte genießen und nicht
an die Dienſtzeit gebunden ſind, für das obenerwähnte Vergehen aus
der Armee geſtoßen und auf 16 Monate bis 2 Jahre in ein Zuchthaus
gebracht alle anderen nicht graduirten Militärs aber im Falle gleicher
Verſchuldung auf ein Jahr in die Straf-Compagnie geſtellt werden ſollen.

London. Die neueſten, vom 2. April datirten Briefe der
abyſſiniſchen Gefangenen lauten nichts weniger als hoffnungsvoll. Sie
wurden nöch immer gefeſſelt im Fort Magdala feſtgehalten ohne das
geringſte Anzeichen baldiger Befreiung. Ja, ſie ſcheinen jetzt völlig
überzeugt, daß dieſe nur durch Gewalt zu bewerkſtelligen ſei, was kaum
anders gedeutet werden kann als daß ſie ſich in ihr Schickſal ergeben
haben. Einer von ihnen ſchreibt: Die britiſche Regierung muß nun
wohl ſchon erkannt haben, daß unſere Freilaſſung durch verſöhnliche
Mittel nimmer erreicht werden könne. Sie muß entweder Gewalt an
wenden oder uns unſerem Schickſale überlaſſen. Mittlerweile befindet
ſich, allem Anſcheine nach, das ganze Land im Zuſtande vollſtändiger
Anarchie, denn faſt jede Provinz iſt aufſtändiſch. Die Straße von
Magdala nach DOebra Tabor, woſelbſt der König noch immer reſidirt,
iſt unſicher für jeden Reiſenden, wofern ihm nicht eine ſtarke Eskorte
zur Verfügung ſteht. Die Zahl der Gefangenen iſt ſeit Kurzem über
dies um fünf Europäer vermehrt. worden nämlich drei Deutſche, die
Herren Staiger, Brandeis und Schiller, ein Ungar, Namens Egßler
und ein Franzoſe, Namens Makerü. Sie hatten ſich früher erboten,
freiwillig in des Königs Dienſte zu treten als ſie ſpäter dieſen Schritt
bereuten und heimlich umkehren wollten wurden ſie von einem gewiſſen
Bardel verrathen und ſitzen nun, an Händen und Füßen gekettet, im
Kerker von Debra Tabor.“

S Folgende Liſte ergiebt die Herrſcher, Präſidenten und Dicta
toren, welche ſeit der Ungbhängigkeit Mexicos von Spanien dort

Anna, Präſident.

mente, Präſident. 1832 Pedrazzo, Präſident. 1835 Santa
Anna, Präſident. 1837 Buſtamente, Präſident. 1840 General
Färiäos Präſident. 1841 Buſtamente, Präſident. 1842 Santa

1843 wurde Santa Anna verjagt und es folgte
eine Anarchie, in welcher ungefähr ein Dutzend die oberſte Regierungs
gewalt beanſpruchten. 1844 Santa Anna, Dictator. 1845
General Cavaliyo, Präſident. 1847 Joſe Juſto Caro, Präſident.
1847 Paredes, Präſident. 1848 Santa Anna, Präſident.
1849 Herrera, Präſident. 1850 Ariſta, Präſident. 1852

Der große Tag unſerer Getreidejobber theilt der

regiert haben. Es kamen zur Herrſchaft ſeit dem Fall des Spaniſchen
Regimentes im Jahre:
Jturbide, Kaiſer
Dictatoren. 1824 General Victoria, Präſident.
Pehraoz, Präſident. 1829 Guerrero, Dictator.

1821 Jturbide, Obergeneral 1822 t1823 Be Regar Braunkohlen, v. Latdorf n. Alsleben. Gaſt Stückgut, v. Mägdeburg n Halle.e uercre e e Kerſten/ leer, o. Bernburg n. Rothenburg.
1830 Buſta r

aufgehoben und das Theater bleibt als ſolches durch die Muniſtcenz des furchtbaren Weiſe

bricht, ein Schwert in den Schnabel nimmt, mit demſelben auf einer gerade viel miedriger zu ſein

Juan Celianos, Präſident. 1853 Manuel Lembardini, Präſident.
1853 Santa Anng, Präſident. 20. April. 1853 Santa Anng,
Dictator. 20. December. 1855 Alvarez, Dictator. 1856
Comonfort Präſident. 1858 Miramon, Vicepräſident. 1859
Zuloaga, Präſident. 1860 Mixramon, Präſident. 1861 Jnuarez,
Präſident. 1865 Maximilian, Kaiſer. (Und 1867 Alſo in
35 Jahren 32 verſchiedene Regenten, zweimal ein Kaiſerthum, fünfmal
DHictatur, mehrmals Bürgerkrieg und unausgeſetzter Deſpotismus von
Oben und als Antwort darauf allgemeine Anarchie.

Auf der Jnſel Mauritius herrſcht das gelbe Fieber in einer
Die offiziellen Angaben zählen die Todesfälle vom

10 28. Februar auf 2061 während des Monats März auf, 6433
und vom 17. April auf 5970, zuſammen 13,564. Seit dem 14
April war zum Glück ein Wetterwechſel. Regen und Wind traten ein
und ſeitdem nahm die Krankheit ab.

In NewYork ſind jetzt Tauſende von Handlungsdienern
ohne Stellung. Die dortige „Handelszeitung“ giebt daher ſolchen Com
mis, die nicht mindeſtens ſechs Mongte aus eigener Taſche leben kön
nen, den Rath, nicht nach den Vereinigten Staaten zu kommen.

Jn Amerika hat man angefangen, mit Kohlenſtaub zu
heizen. Die in ſehr ſeinen Staub verwandelte, durch einen Strom zu
ſammengepreßter Luft in den Heizungsraum hineingeblaſene oder gewor
fene Steinkohle fängt Feuer und brennt mit einer äußerſt heftigen
Flamme. Auf dieſe Weiſe wird nichts verloren und die Erzeugung des
Dampefes iſt viel reichlicher.

BörſenNachrichten.
Berliner Wörſe von 25, Mai. Die Fonds u. Aetkenbörſe war heute etwa
feſter geſtimmt und das Geſchaft etwas lebhafter ohne eben ſchon wirklich belebt
zu ſein. Die von Wien abhangigen Papiere waren ſtill und etwas matter ohne

i Auch Jtallener und Lombarden folgten den ſchlechten
Pariſer Courſen; Franzoſen dagegen waren ſehr belebt und ſteigend; Anhalter, Ober
ſchleſiſche Rheiniſche, Bergiſche Zweigbahn, Poſener und Genfer Frelburger mat
ter Rheiniſche und Nordbahn belebt. Amerikaner auf beſſere PewYorker Cour
gnimirt und höher Ruſſen feſt beſonders Pramten Anleihe und LiguldatlonsPfand
briefe, welche fehlen. Preußiſche Fonds ſtill. Wechſel unbelebt und matter. e
Rumänen 64 Brief. Nach einer Bekanntmachung des Aelteſten Kollegiums wird
des Himmelfghrtstages wegen die Pramien Erklärung am 28., die Regulirung am
29. und die Lieferung am 31. ſtattfinden.

Berlin d. 26. Mal. (Courſe gus dem heutigen Privatrerkehr.) Wenig
Geſchäft be malter Stimmung nur Eiſenbahn Aetten waren feſt. Wir notiren
Frauzvſen 1195 a 119 bez. Lombarden 104 à bez. Oberſchleſiſche Tit. A.
und C. 1912 bez. „„Rheiniſche 118 bez. u. Gd. CölnMindener 141 bz. u. Gd.
Heſſiſche Nordbahn 92 bez! u. Gd. Bergiſch-Märkiſche 143 bez. u. Gd. Oeſter
reichiſche Eredit/Actien 72 a ä bezo, 1866er Looſe 70 bez. Jtalleniſche 5Anleihe 509. à P bez. Amerikaner 78 bez. kurz Wien 797, a L bez. u B.

Magdeburger Börſe vom 25. Mai. Amſterdam kurze Sicht 148 Gd.
kurze Sicht 1515 Gd. Preuß Friedrichsd'or 113 Gd. Vereinigte

ampfſchifff.StammAetien (Zinsfuß 4 95 Gd. Magdeburg Leipziger Stamin
Aetien Iit. B. 490 90 Bf. Magdeburg-Halberſtäädter Stamm Aeklen 49 192
Bf. Magdeburg Wittenberger Prioritat s Aetlen 94 Gd. Magdeburger
FeuerverſtcherungsAetien 490 695 Gd. do. RückverſicherungsAetien 5 118 Bf.
do. HagelperſicherungsActien 5 140 Bf. Allgem. Gas Actten 4 89 Bf.

Marktberichte.
Magdeburg d. 25. Mai. Weizen Roggen GerſteHafer F. Kartoffelſpiritus 8000 Tralles loco ohne Faß

Fordhauſen d. 25. Mal. Weizen 3 10 bis 8 25 Roggen
20 bis 8 e 5 Gerxſte 1 27 bis 2 10 Herbis I 7 Rübbl vr. Ctr. 13 Leinöl pr. Ctr. 14

Quedlinburg d. 24. Mail Wehen der Scheffel à 85 3 17 bis
3 22 Roggen der Scheffel à 84 2 26 J bis 3 2Gerſte der Scheffel à 70 2 bis 2 Hafer der Scheffel
2 50 1 95 bis 1 16 Mohnöl, der Ctr. à 26 Raff.Rüböl, der Ctr. à 13 14 Ruübol, der Etr. à 12 13 Leinöl der
Ctr. à 14

Seiten der Leipziger Produkten- Börſe am 25. Mai notirte Preiſe füt
1 ZollCentner Oel fur 1 Dresdner Scheffel Getreide mit varentheſirt beige
fügtem Preiſe für 1 Berliner Wispel dergleichen und o) fur 100 Preuß. Quatt
Spiritus, Alles laut Anzeige der verpflichteten Commiſſtonalre. Weizen 168
braun loco: 7 7 Gd. (85 86 Gd. Roggen 158 lpeo nach
Qual. s Bf. 5 bz. (nach Qual. 68 70 Bf., 69 bz.; pr.Mai, Juni 70 Bf.; pr. Juni, Jul 70 Bf.) Gerſte, 136 loco 4T Gd. (50 52 Gd. Hafer 98 lveo: 27 Bf. (31 Bf
Mais 168 loco: 5 B. (66 Bf.) Rapps, 178 loeo: 7 B.(86 Bf.) Rübdl, loco II Bf; pr. Mal ebenfalls 11, Bf.; pr. Setember Oetober I Bf. Leindl, loco 14 B. Mohnöl, loco: 24 V
Spfritus, loco 21 B. 21 bz. 2 Gd. pr. Mal 21 B. u. Gd.Liverpool, d. 25. Mai aumwolle: 12/000 Ballen Umſatz Feſter Markt.
Middling Amerikaniſche 11, middling Orleans ſair Dhollergh 9 good
iniddling fair Dhollerah 8 midoling Dhollerah s Bengal 7 godd falr Bey
gal 8 Oomra 9 Perham 12 Aegyptlan 15

Waſſerſtand der Saale ber Halle an 26. Mai Abends am Unkerpegel 7. Fuß
Zoll am 27, Mai Morgens 7 Fuß Zoll. eWaſſerſtand der Saale bei Bernburg am 25. Mat Morgens 6 Fuß 3 Z.

Waſſerſtand der Elbe be Magdeburg den 25 Mai e neuen Pegel 7 Fuf

8 Zoll. e JWaſſerſtand der Elbe bei Dresden am 25. Mai 2Ellen 9. Zoll über 0.

Schifffahrtsnachrichten.
Am 24. Mat vaſſirten die Schleuſe n Bernburg

Aufwärts:; Plagke, Stabholz, v. Berlin u. Halle. Erxnſt, 2 Kähne init

Niedierwärts: Becker Gypsſteine, v. Alsleben n. Spandau Große
Gypsſteine, v. Alsleben n. Bodenbgch.
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ungen.eder Verkauf.
Das e Stellmach ermeiſter Martin

lenberge hier belegene im Hypothekenbuche von

Halle Vol. II. No. 40 eingettagene Grund
ſtück: „Ein Wohnhaus nebſt Zubehör“,
abgeſchätzt auf

8867 28
zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer Re
giſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll

am 21. December er.
von Vormittags I Ahr ab

vor dem Deputirten Herrn Kreisgerichts Rath
Balcke an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer
Nr. 10 ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuch nicht erſichtlichen Realforderung aus
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen haben
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte
anzumelden.

Halle, den 18. Mai 1867.
Königl. Kreisgericht. Abtheilung.
Auf der hieſigen Königlichen Saline ſollen

Sonnabend den 1. Juni c. Nachmittags 2 Uhr
140 Centner diverſe Sorten altes Gußeiſen und
144 Centner altes Pfannenblech in Haufen
à 4 Eentner gegen gleich baare Bezahlung dem
Beſtbietenden öffentlich verkauft werden.

Halle, am 25. Mai 1867.
Königlirhe Salinen- Verwaltung.

Handels -Negiſter
In unſerm Handelsgeſellſchafts Re

e iſt sub No. A. Firma J. Lüttich
Sohn in Wendelſein der VermerkDer Antheil

Lüttich an dem Handelsgeſchäft iſt nach
deſſen Tode auf den Oomänenpächter Ser
mann Friedrich Lürttich allein über
gegangen, welcher die
fortführt. Letzterer iſt deshalb unter No. 74
des Firmen Regiſters übertragen
in unſerem Firmen-Begiſter

74 folgende Firma:
Lüttich G Sohn in

ſtein
als deren Jnhaber:
„der Domänenpächter Hermann Fried
rich Lüttich zu Wendelſtein

zufolge Verfügung vom heutigen Wage eingetra
gen worden.

Querfurt, den 20. Mai 1867
Königl. Kreis Gericht, Abtheilung.
Die den Erben der Bergmann Herrmann

Haring'ſchen Eheleute zugehörigen unter No.
162 des Stadt reſp. FlurHypothekenbuchs von
hier eingetragenen Grundſtücke

Wohnhaus Hof, Stall und Garten auf der
Chemnitz hier nebſt Zubehör und Morg.Acker auf den Hohenleden reſp. das bei der
hieſigen Separation ausgewieſene Planſtück von

und unterNo.
Wende

und

des Amtsraths Julius

Firma unverändert

oſtet ein viertel Loos Thlr. 2. koſtetPromeſſe) der am 13. und 14. Juni d

Regierung g und garantirtenGroßen Geld Ver tovſung,
in welcher von 32,000 Looſen 17,300 demnach über die Hälfte) Gewinne von ev. fl.
175,000, 105.000 70, 060 35,000, 17,00, 000 u. ſ. w. erlan
gen müſſen.

e Wegen Ankaufs dieſer Looſe wende man ſich, um prompter und planmäßiger Bedie
S nung ſicher zu ſein, an die mit dem Verkaufe Htrekt von der Regierung beauftragte un
terzeichnete Firma

Wirünebauum, Haupteollecteur.
Schäfergaſſe Frankfurt M.

Die Einlagen können in preußiſchen Kaſſenſcheinen und Briefmarken eingeſandt, auch
per Poſtvorſchuß entnommen werden. Antliche Pläne bei Uebermachung der beſtellten

S Looſe unaufgefordert und rats
Wicſenverpachtung

Dienstag den II. Juni e. Vormit
tags 9 Uhr ſollen die zur hieſigen

Pfarre gehörigen Wieſen e. A0 Mor
gen, meiſtbietend verpachtet werden.

Bedingungen im Termine. Ver
ſammlungsort im Gaſthof des Sen.
Sohagaff zen De 5Unitz.
Burg Liebengu, d. 25. Mai I867.

Bartka, Waſtor.

Der eſsing'ſche Laden,greß und ſchon nebſt Woh
nung, iſt zu vermiethen.
Halle, gr. Klausſtr. Nr. 7.

e Ritterguts Verkauf.
Wegen Ableben des Beſitzers iſt ein ſchö

nes Rittergut zu verkaufen. Areal: 1058 Mrg.,
wobei 250 Mrg. ſchönes Holz. Geb. maſſto.
Preis 80,000 Anzahl. 20,0002) Wegen hohem Alter ein ſchönes Kittergut.

Areal: 1840 Mrg. als: 1440 Mrg. Acker,140 Mrg. Wieſen, 175 Mrg. Wald. Ausſaat:
140 Mrg. Rapps, 175 Mrg. Weizen, 200 Mrg.
Roggen. Preis: 86,000 Anz. 25,000Sbrlke, KloNäheres durch S. Sehmbt,
ſterplatz 16. II.

inne
2000.

u der am 5. u.

Als Reiſender, Lager iſt oder Verkäu-
28, en fer ſucht ein militärfreier, beſtens empfohlener10,999. 6060. 000 c. Gommis (Materialiſt) Stellung. Hier

r ſtattſin auf bezügl. Offerten wolle man gef. unterben Ziehung I. Klaſſe empfehle 2. poste rest. Naumburg a/S. gelan
Ganze Looſe zu 13 en laſſen.halbe 7/ 1. sviertelſowie ganze t Lovſe für alle Am Jur S
e zu 51 große Gewinnziehung deshalbe Looſe desgl. 25 1864. Staats- amien neben

viertel e Nachſehende namhafte Preiſe müſſen in die
achten 6. ſer etnen Ziehung unbedingt gewonnengegen Einſendung des Betrages o werden l 280,600, 00, 900

nachnahme unter Zuſicherung 10,000, 2 à 000, 3 à 2,060, 6
Bedienung a 1000, 15 à 500, 30 à 100, 240Pläne und Liſten gratis. a 150. hJ. um in Prankfart a/ M. Durch r rn ſind Miethlooſe für

obige Ziehung gültig, gegen Einſendung des
S

Betrages Poſteinzahlung oder Poſtnach

Annoneiren. nahme zu beziehen und koſtet ein ganzes
Loos Thlr. 2, 1 halbes Thlr. 1, 3 ganze

Es iſt eine bekannte Thatſache daß entſpre
chendes Annonciren eine ſchnellere Ausdehnung

1 Morgen 25 [MRuthen, No. 190 der Karte
am Wettiner Berge,

abgeſchätzt auf zuſammen 580 zufolge der
nebſt Bedingungen in unſerer Regiſtratmn ein
zuſehenden Taxen, ſoll erbtheilungshalber

den 15 Juni d. J.
Mittags von bis I ran vrdentlicher Gerichtsſtelle meiſtbietend ver

kauft werden.
Löbejün, den 2. Mai 1867.

Kömigl. Kreisgerichts- Gommiſſion,

Wiederruf!
Der auf den 29. Mai er. 10 Uhr Vormittags

im Hofe der Eiſengießerei des Dr. Keßler
ehrens angeſetzte Auctionstermin iſt aufge

hoben
Schkeuditz den 25. Mai 1867.
Königl Kreisgerichts Commiſſton.

Schmiedeverkauf.
Wegen Wegzugs des Beſitzers iſt die aubie

e S befindliche Schmiede für6000 zu verkaufen.
LKéipzig, den e Mai 1867.

Abvocat Welde Ritterſtraße 45

der 6 halbe koſten Thlr. 5, 7 ganze oder

4 e Thlr. 10. n Los S
der Geſchäfte herbeiführt und iſt daſſelbe be ſon

e anzue renGeſchaſten, d ie nicht reiſen laſſen.
2 Für alle Artikel el die nicht jederorts zu ha

ben ſind, S. für Spexialitaten mög
lichſte mit Werisangabe.

3. Allen neuen Etabliſſements,
Bädern e.

4. Zeigt ſich ein ſyſtematiſches Annon
ciren (permanent in gewiſſen Zwiſchenräu
men mit abwechſelnder Wahl der betr. Zei
tungen) als ſehr nutzhringend.

5. Beſonders ſegensreich erweiſen ſich alle
Jnſertivnen bei reeller Bedienung und

prompter Exfüllung des Angekündigten.Die Annoncen Expedition von Mwelte

Moſſe in Berlin Friedrichsſtr. 60, befaßtſich lediglich mit der VBerſendung von Ankun

digungen jeder Art in ſämmtliche exiſti
enden Zeitungen berechnet die üblichen Ori
ginalpreiſe ohne Aufſchlag an Porto oder
Propiſion und liefert über jedes Jnſerat Be

a g! Auf Wunſch vorerſt Koſtenanſchlag Compl.
Jnſertionstariſ, Verzeichniß ſämmtl. Zei
tungen gratis u. frango.

ee Bee ſowie Ge
innli ſte ſofort nach der Ziehung gratis u.

H dan wende ſich gefl. baldigſt und nur di

ekt an

a Friedr. Sohe be
Soptgaſe Nr. in

P. S. Es wird noch ausdrücklich dar
auf aufmerkſam gemacht daß mit der ge
ngligigen Einlage von Thlr. 2 am T.J. der Haupipreis von

Unterzeichneter ſucht auf einem

baldigſt Stellung.
zur Seite.

Nordhauſen a Harz.

e
22gmptoir

Gute Zeugniſſe ſtehen ihm

S. W öttfker.
7

Ein gebrauchter noch gut erhaltener, feuer
feſter eiſerner Geldſchrank wird zu kaufen geſucht.
Offerten nebſt P angaren ſind sub V. K.

5. bei Ed. Duck rath in der Exp. d. Ztg.
wiederzulegen.



Die Gewerbe und Jnduſtrie- Aue
in Chemnitz

für Erzeugniſſe aus allen Ländern ſächſ. Namens, der königl. preuß. Provinz Sachſen, ſowie der
reuß. und ſchwarzburg. Fürſtenthümer iſt täglich geöffnet. Dauer derſelben bis Ende Auguſt a. 6.
Sämmtliche Eiſenbahn Directionen des Ausſtellungs Gebietes gewähren für die Tour nach
Chemnitz während der Dauer der Ausſtellung Sagesbillets mit 5tägiger Gültigkeit.

Der Ausſchuß der Gewerbe- und Jnduſtrie- Ausſtellung zu Chemnitz
F. X. Rewitzer.

0 e a eMit nur 26 Sgr.
für ein viertel Loos, 1. 22 für ein halbes Loos und 3. 13 für ein gan
Ezes Loos (keine Promeſſe) kann ſich Jedermann bei der am 5. Und 6. Jumt d. J. be
I ginnenden Ziehung der von der Königl. Preuß. Regierung genehmigten und der Stadt

Frankfurt garantirten SFrankfurter Stadt-Lotterie,in welcher Treffer von ev. II. 200, 000; 100, 000; 50, 000; 20,000;

betheiligen. Die Gewinnſte werden 14 Tage nach jeder Ziehung ausbezahlt und die Ein
lagen können in jedem deutſchen Papiergeld und Freimarken eingeſendet, auch pr. Poſtvor

ſchuß entnommen werden. eSowohl die von den Betheiligten gemachten Gewinnſte, wie die Frei Looſe werden
I unaufgefordert denſelben zugeſendet, und amtliche Pläne und Liſten gratis gegeben. Wegen
Ankauf dieſer Looſe wende man ſich nur direkt an das Bankgeſchäft von

Schäfergaſſe 11, nächſt der Zeil, Frankfurt a
N. S. Jn der Wahl des Theilnehmers wird Jedem entweder ein Freiloos übermittelt,

oder der obengenannte Einlage- Betrag zurückerſtattet, wenn auf das beſtellte Ganze oder
S AntheilOriginalLoos i

eh

mit Gewinnen von fl. 200,000. fl. 100,0009. fl. 50,009.
ſ. 25,000. fl. 20,006. fl. 15,000. ſ. 12,000.

fl. 30,060.
ſ. 10,600 c.Hierzu empfiehlt Diig. Looſe à 3. 13 1. 22 h à 26

s a 13 und für alle 6 Klaſſen gültige Looſe a 52. a 26à 13. à 6. 15 Unter Zuſicherung prompter und reeller Bedienung.
Pläne und Liſten gratis. Gustav Wilh. Eoſmauner,

an den Lederhallen in Frankfurt a/aim,

e e m e Ha ä Je g e ange u aDie Ziehung der neuen Fraukfurter Lotterie,
S von der Könfgl. Preussisechen Wegiernng genehmügt,

mit den bekannten grossen Gewinnen, beginnt
am 5. un G. Funü I862.

Ganze Looſe à 3. 13 halbe à 1. 22 viertel à 26
ſind zu beziehen von V. Vor in Frankfurt a M.

üs2ſte von der Kgl. Zreußiſchen Regierung genehmigte
grosse Frankfurter Stadt-Lotterie.

Hauptgewinne: 200,000 Gulden, 2 zu 100,000 50,000
25,000 206,000 u. ſ. f.

Ziehung Iſter Claſſe: 5. und 6. Juni. SGanze Looſe für 3 13 Halbe für 1. 22 Viertel für 26 Achtel
für 13 ſowie Looſe für alle Klaſſen zu 52 das ganze, getheilte im Verhältniß,
ſind bei unterzeichnetem Geſchäftshauſe zu haben. Sei meiner ſtets glücklichen Kollekte, in
welcher in kurzer Zeit die bedeutenden Hauptgewinne von 104,000 Gulden,

20,000, 15 000, 10,000, 4000, 3000, 2000 u. ſ. f. gewonnen wur
den, darf ich hoffen, daß den mir geneigteſt zu ertheilenden Aufträgen ein günſtiger Erfolg

R zugedacht ſein wird, ſowie ich anderſeits meinen geehrten Abnehmern die aufmerkſamſte Be
R dienung zuſichere. Man beliebe ſich direct zu wenden an

Scafomon eAllerheiligenſtraße Nr. 28 in Fran furt F.

Nach Frankfurt a/Main! Glück auf!
h Einladung zur Betheiligung bei der von Hoher Staatsregierung genehmigten 152ſten

Frankfurter Stadtlotterie, eingetheilt in 26,009 Looſe mit f. 13,000 Treffer und 20,000 Freilooſe!

Hauptpreiſe ſind: Gulden 206,000 100,000 50,000 12 28,000
2 à 20,000 2 à 15,000 2 à 12,000 2 à 10,000 1 à 6000 2 à 5000
5 à 4000 13 à 2000 105 à 1000 c. c.

Die Ziehung Iſter Claſſe findet am 5. u. G. Juni ſtatt und erlaſſe ich hierzu
Ein ganzes Loos 3. 13. Ein Halbes: 1. 22. Ein Viertel. 26 Ein Achtel: 13.

ſowie Voll Looſe für alle Claſſen gültig:
M Ganze: 2 51. 13 r Halbe: 25. 22 Viertel: 12. 26 Achtel 6. 13

gegen franco Einſendung des Betrags oder Nachnahme durch Poſtvorſchuß!
S Pläne und Liſten gratis! Schreibgebühr wird nicht berechnet.

V. W. a nas, Bankgeſchäft in Frankfurt a Main.0

S e m e J eeeeeeeeeeeeereneeeeee ehe ehe 5

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

15,000; 12, O00 10, O0O0O c. binnen ſechs Monaten gewonnen werden müſſen

Meine Miederlaſſung als prakt.
Arzt e. erlaube ich mir ergebenſt an
zuzeigen.
Salle a/S. Den 28. Mai I867.

Dr. R ohne
Doeent an der Königl. Univerſttät.
Wohnung gr. Ulrichsſtraße 82.

Sprechſtunden: 9 r. 8 A Nm.
Dr. A. II. Mefm, Specialarzt, Nürn
berg, heilt brieflich alle Geſchlechts Kranuk-
heiten raſch und nachhaltend. Durch ein pe
ruaniſches Mittel Beſeitigung jeder Gonorrhoea
in 12 16 Tagen.

JmpfLmphe,
direkt von Kühen, f. 1 Perſon 20
verſende zu jeder Jahreszeit friſch, Berlin,
Schiffbauerdamm 33. D. Wiſſin, pract. Arzt

Die vom Arzt der hieſigen kgl. Anſtalten, Herrn
Dr. Purrucker, mit vorzüglichem Erfolg an
gewendeten Mittel gegen Migräne u. Bleichſucht

ſind fortdauernd aus meiner Apotheke zu beziehen.
Droyßig bei Zeitz W. Dantz, Apotheker.

Eapitalien-Geſuch.
1000 1300 und 3 bis 5000 77

geſucht durch J. G. Fiedler in Halle a/S.
Landgüter im Preiſe von 8000 bis 30,000

hat zu verkaufen im Auftrag
J. G. Fiedler.

Ein Rittergut mit 800 Morg. Feld, Wieſen
u. ſ. w., herrſchaftlichen Gebäuden und beſtem
Jnventar, iſt mit 30,000 Anzahlung zu
verkaufen durch J. G. Fiedler in Halle a/S.
Ein ſolider Handlungscommis, welcher eine
gute Hand ſchreibt und gewandter Verkäufer iſt,
findet ſofort oder 1. Juli Stellung durch

J. G. Fiedler in Halle a/S.

S e S. eBDienenwohünugen-Verkanf.
60 Bienenwohnungen, Strohkaſten und 30
Dutzend Rähmchen mit Waben und Wabenan
r billig zu verkaufen in Schkeuditz
Nr. 105.

Alte Eisenbahnschlenen à 25 pr. Ctur,re in allen Längen u. Höhen, zu ßalken und

e Träger Cemente: Pacbtilz, Dachpappe u.
e Schiefer, Mauersteine, COhamettesteine, Uaus-

S Hurkllessen, Klinker u. alle sonst. Bauma-
v S terialien u billigen u. festen Preisen bei

J. G. Mann Söhne in Halle a/S.

Umzugs halber
verkaufen von unſerem bedeutenden Flaſchenwein
lager während der Monate Mai und Juni auch
im Einzelnen zu Engrospreiſen und empfehlen

abgelagerte Bordeaux-, ſowie Rhein
weine der beſten Jahrgänge.

Der Verkauf ſindet in unſeren Kellereien Leip
ziger Platz Nr. 2a u. b ſtatt auch werden Be
ſtellungen in unſerem Comtoir, Magdeburger
Chauſſee Nr. 4, entgegengenommen.

Gebr. Pursche.
E. Bettfedernverkauf.

Alle Sorten feingeriſſene böhmiſche Bett
federn, Daunen und Schwanfedern
ſind ſtets in größter Auswahl vorräthig und
empfiehlt ſolche einem hochgeehrten Publikum
den ſolideſten Preiſen die Bettfedernhand-
lung des Joſ. Pöſchl allhier, im Gaſthof
zum „ſchwarzen Adler“, gr. Steinſtraße.

mm Ratten und Mäuse, ſelbſt
wenn ſolche noch ſo maſſenhaft vorhanden
ſind, ſofort ſpurlos zu vertilgen, offerire

ich meine giftfreien Präparate in Schachteln zum

Preiſe von 15 und 7 welche den in
dieſer Beziehung ſo oft und derb getriebenen
Prellereien jetzt nunmehr „für immer ein ge
wiſſes Ziel ſetzen.

E. Sonntagh,
Arkaniſt und Chemiker in Weichſelmünde.
NB. Alleiniges Depot für Halle und Umge

gend bei ob älIer, vormals F. A.
Timmlex, Alter Markt Nr. 36.

werden auf ganz vorzügliche ländliche Hypothek

ſt



Zweite Brilage zu 123 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Dienstag den 28. Mai 1867.

e ZD
Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.

Aufgegeben in Berlin den 27. Mai 1 Uhr 56 Min. Nachm.
Angekommen in Halle den 27. Mai 2 Uhr 45 Min. Nachm.
Berlin, Montag den 27. Mati. Ein Vermitte-

lungsantrag des Abg. Hauſchtek in der Obergſchen
Angelegenheit empfiehlt dem Abgeordnetenhauſe dieTa-
gesordnung über den Aßmann ſchen Antrag und bringt
einen Geſetzentwurf ein, betreffend die allgemeine An
ſtellungsfähigkeit der Juſtizbeamten in den neuen Lan-
destheilen. Die Hausrbeſtimmung dieſes Geſetzes iſt:
Die Anſtellungs fähigkeit Aller, welche in den neuen
Landestheilen die richterliche Qualiſication ordnungs-
mäßig erlangen, bereits im Juſtizdienſte ſind oder bis
I. April 1868 eintreten.

Schwurgerichtshof in Halle.
Sitzung am 25. Mai.

Gerichtshof und Gerichtsſchreiber wie bisher; Staats Anwaltſchaft Staats
anwalt Dütſchke. Als Geſchworene waren ausgelooſt: Daechſel, Rechts
Anwalt in Sangerhauſen Rühl, Ackerwirth in Doberſtau; Nagel Fabrikbeſitzer
in Trotha; Kanzler Apotheker hier Henſel, Factor in Kitzendorf; Schmidt
Rentier in Bitterfeld; Peter, Gaſtwirth in Schlettau; Jentzſch, Fabrikant
hier; Werner, Gutsbeſitzer in Dölsdorf; Meilßner, Rentier in StrenzNaun
dorf; Heinemann, Gaſtwirth in Eisleben; Lindner, Ackerwirth in KleinKyhna.

Der Backermeiſter Heinrich Wilhelm Schulter gus Tilleda 48 Jahr alt,
evangeliſch, verheiräthet Vater von 6 Kindern Mitbeſitzer eines Hausgründſtückes
und noch nicht beſtraft, war angeſchuldigt, in der Nacht vom 16. zum 17. December
1866 die ſeinem Nachbar Tiſchler Worbs gehörige Scheune, durch welche auch das
Wohnhaus deſſelben in Brand gerieth, angeſteckt zu haben und in derſelben Nacht
auch in ſeinem eigenen Hauſe Feuer das aber bald nach dem Entſtehen gelöſcht
worden iſt ſo jedoch daß die Balken bereits angekohlt waren angelegt zu haben
D und ferner war der Tiſchlermeiſter Carl Wilhelm Julius Worbs ebendort,
37 Jahr alt evangeliſch Vater von 4 Kindern nicht ohne Vermögen und noch
nicht beſtraft angeſchuldigt, den Schulter zu dieſer That durch Verſprechen von
200 Thalern verleitet zu haben. Nach langerem Leugnen hat der gleich anfaäng
lich in Verdacht ſtehende und verhaftete Angeklagte Schulter zuerſt vor dem Ge
fängnißbeamten in Kelbra dann vor Gericht dort und endlich auch heute ein voll
ſtandiges Geſtandniß der That abgelegt, aber gleichzeitig behauptet, daß Worbs und
der inzwiſchen verſtorbene Bäcker Carl ebenfalls ein Nachbar von Worbs ihn zu
der That verleitet hätten. Einige Wochen vor dem Brande ſei er mit Wegfahren
von Schutt beſchaftigt geweſen als Worbs ſeiner Angabe nach mit einer gefüllten
Flaſche auf ihn zugekommen, ihm zugetrunken und dabei geaußert habe er muſſe in
ſeinem Hauſe mehrere bauliche Veränderungen vornehmen; es graue ihm daror, am
liebſten ware es ihm, wenn ſein Haus einmal abbrenne, dann könne er ſich von den
Verſicherungsgeldern ein neues bauen. Schulter habe hierauf erwidert daß er in
gleicher Lage ſei worauf Worbs ihm den Vorſchlag gemacht ihre Gehöfte anzu
zunden und ihm hierfür 200 Thaler verſprochen habe. Am Abend vor dem Brande
ſet er mit Worbs im Gaſthof zuſgmmengetroffen, und dieſer habe ihm geſagt er
ſolle ſich am nächten Morgen üm 4 Uhr bereit halten. es
er um 4 Uhr aufgeſtanden habe ſich an die anſtoßende Worbs ſche Scheune begeben
in welcher ſich augenſcheinlich Worbs ſchon befunden und von da aus mittelſt
Schwefelhölzchen und Schwanimes das Stroh in der Scheune angeſteckt. Hierauf
habe er ſich in ſeine Wohnung begeben und ſei, als das Feuer hell gebrannt auf
ſeiren Boden gegangen und habe einen hier ſtehenden alten Kinderwägenkorb ange
zündet, weil bei der Richtung des herrſchenden Windes nicht anzunehmen geweſen
daß ſein Haus von ſelbſt mit abbrennen werde. Dies letzte Feuer ſei jedoch theils
von ihm ſelbſt aus Angſt, theils durch einen ſpäter hinzugekommenen Arbeitsmann
gelöſcht worden. So ſtellte Schulter die Sache zuerſt bei ſeinem außergerichtlichen
Geſtändniß das er vor dem Gefangenwarter ünd vor dem Actuar in Kelbra et
geben, dar; bei der erſten hierauf erfolgenden gerichtlichen Vernehmung widerrkef
er zwar ſeine Beſchuldigungen gegen Worbs, nahm ſie aber bald wieder auf und hat
ſie ſeitdem feſtgehalten. Worbs leugnete jede Betheiligung bei der That; er will
von dem Feuer das ihn im Schlafe überraſcht nur Schaden gehabt haben ſeine
Mobiliarverſicherung ſei nicht in Ordnung geweſen ihm ſei eine Menge Getreide

und Futtervorraäthe verbrannt und ſein Vieh nur mit Muhe gerettet. Auch hatten
ſeine 4 Kinder gerade an den Maſern erkrankt gelegen als der Brand ſtattfand
woraus man ſchließen könne daß er nicht gerade in jener Zeit ein Feuer veranlaßt
haben werde. Nach Vernehmung mehrerer Zeugen namentlich über die Vermö

gZensverhältniſſe und den Leumund des Worbs, hielt aber der StaatsAnwalt auch
gegen Worbs die Anklage aufrecht da er die Geſtändniſſe und Bezüchtigungen des
Schulter der in ſteter Freundſchaft mit Worbs gelebt von dieſem auch als ſpe
cieller Freund bezeichnet worden ſei nicht anzweifeln könne zumal für Schulter
kein Motiv vorliege einen ganz Unſchuldigen mit in ſein Verderben zu ziehen.
Der Vertheidiger des Worbs, Juſtizrath Glöckner, beantragte dagegen das Nicht
ſchuldig hinwelſend auf die mehrfachen Abänderungen und Widerſpruüche in dem Ge
ſtandniß des Schulter und die dadurch hervorgerufene Unglaubwurdigkeit ſeiner Be
züchtigung gls deren Motiv er den Glauben des Schulter bezeichnete daß er da
durch eine mildere t erlangen könne wenn er ſich als durch Andere verleltet,
hinſtelle. Außerdem ſei der Leumund des Worbs ein guter und ſeine Vermögens
verhältniſſe durchaus nicht derangirt um anzunehmen daß er ſich durch den Brand
ſ uückes Vortheil habe verſchaffen wollen. Die Geſchworenen ſprachene e das Nichtſchuldig l Schulter das Schuldig aus worauf
der Gerichtshof den letzteren wegen vorſatzlicher Brandſtiftung zu zwölf Jahr Zucht

s ilte.t Bei n ben hierguf folgenden Verhandlungen wider den Dienſtknecht Gott

lieb Carl Beyer aus Gerbſtedt wegen verſuchter Nothzucht, und den Handarbeiter
Wiedrich Auguſt Taubert aus Teutſchenthal wegen gleichen Verbrechens, war dieLeſentlichtelt gusgeſchloſſen. Beyer iſt mit zwei Jahr, Taubert dagegen mit

drel Jahr Zuchthaus beſtraft worden.

In der heutigen Schwurgerichtsſittzung (Montag den 27. Mai)
wurde der Tiſchlergeſell Friedrich Otto aus Halle wegen des am
Morgen den 28. Hecember 1866 bei Halle an der verehel. Böttcher
meiſter Pommer von hier verübten Mordes zum Tode verurtheilt

Jahresverſammlung n n o t z hen Stenographen
in den en Landen.

Merſeburg d. 27. Mai. Geſtern wurde hier unter zahlreicher Bethei
Ugung ſowohl der gusw artigen Freunde als auch der Einwohner Merſeburgs im
Saale der Funkenburg die Jahres Verſammlung der Stolzeſchen Stenographen in
n ſächſiſchen Landen abgehalten. Die Verhandlungen nahmen einen erfreultchen
ortgang und namentlich der Hauptpunkt der e die Centraliſativns
ngelegenheit, wurde in einer allſeitig befriedigenden Art gelöſt; auch über die an

deren Punkte einigte man ſich nach kurzen aber lebhaften Debatten. Als Vorort

Des andern Morgens ſei

des Bundes für das nächſte Jahr wurde Magdeburg erwählt. Jm Betreff der Feier
lichkeiten iſt bemerkenswerth, daß zu dem am Abend des 25 d. Mts. von Herrn
Lehrer Schutz aus Magdeburg gehaltenen Vortrage über Geſchichte Weſen und Be
deutung der Stenographie, ſich eine ſo große Zahl von Zuhdrern eingefunden hatte
daß deutlich zu erkennen war, wie rege das Intereſſe der Bewohner Merſeburgs für
die Kunſt der Stenographie iſt. Wahrend am Morgen des 26. Mat die mit den
einzelnen Zugen ankommenden Freunde durch Deputation empfangen wurden ver
ſammelten ſich die bereits Tags vorher angelangten im Herzog Chriſtian und als
nun endlich der letzte Zug eine große Zahl der Magdeburger und Töthener Freunde
brachte begann in dem erwähnten Locale die allgemeine Selbſt Vorſtellung der
dann ein Fruhſtück folgte. Gegen 11 Uhr wurde nach der Funkenburg aufgebrochen
und bald waren die Debatten im vollen Gange. Nach Schluß der Verſammlung
ging man zur Tafel, bei der die Merſeburger Freunde eine Ueberraſchung eigener
Art zu bewerkſtelligen gewußt hatten. Der Saal der Funkenburg iſt nämlich zum
Zwecke theatraliſcher Vorſtellungen mit einer Buhne verſehen und hinter dem Vor
hange derſelben hatte ſich die günſtige Gelegenheit geboten, die nöthigen Vorrichtun
gen ſo unbemerkt zu bewerkſtelligen, daß die Ueberraſchung eine plötzliche und darum
effectvolle war. Als nämlich die Theilnehmer eben an der Tafel Platz genommen
hatten ging unhörbar, leiſe der Vorhang in die Höhe und Pauken und
Trompetenſchall erfüllte den Sgal. Unter den zahlreichen offtetellen und privaten
Toaſten nahm ein ſtilles Glas auf den am 8. Januar e. verſtorbenen Erfinder der
Stenographie den von ſeinen Jungern verehrten Meiſter Stolze, die erſte Stelle
ein. Jn zwei eingegangenen Telegrammen gaben die Kunſtgenoſſen von Dresden
und Mühlhauſen und in einem expreſſen Briefe der ſtenographiſche Verein in Strauß
berg bei Berlin ihre Sympathieen zu erkennen und wurden dieſe Mitthellungen mit
lebhafter Acelgmation begrußt. Nachdem um 4 Uhr die Tafel mit einem echt ſteno
graphiſchen Liede geſchloſſen war, richtete der Zug ſeinen Weg nach der Domkirche,
um die darin vorhandenen glterthümlichen Bilder ſo wie namentlich die herrliche
Orgel und die Fürſten Gruft in Augenſchein zu nehmen. Allgemein war der Ruf
des Erſtaunens, als Herr Regierungs Seeretair Reuter die liebliche Stimme der
Orgel ertönen ließ, und ſo die ganze Genoſſenſchaar eine Stunde hindurch auf das
Angenehmſte unterhielt. Nachdem am Abend noch der Schloßgarten und andere
Sehenswürdigkeiten Merſeburgs in Augenſchein genommen waren fanden die einzel
nen Feſttheilnehmer ſich im Garten der Funkenburg wieder und bald entfuhrten die
Abendzüge die auswärtigen Gaſte, unter denen allſeitig nur die eine Stimme herrſchte
daß der Merſeburger Stolze ſche Stenographen Verein ſowohl durch die trefflichen
Axraungements, als namentlich durch die liebevolle und gaſtliche Aufnahme die Er
warkungen Aller weit übertroffen hatte und daß die Erinnerung an dieſen ſtenogra
phiſchen Feſttag noch lange in Aller Herzen ſich erhalten werde.

Wochen Ueberſicht der Preußiſchen Bank
vom 23. Mai 1867

Activa.
D Gexragtes Geld und Barrn

2) Kaſſen Anweiſungen Privatbanknoten u. Darlehnskaſſen
84,801,000 Thlx.

ſcheine 2,457,0003) Wechſel Beſtande 62,327,0004) LombardBeſtande 12,448,0005) Staatspapiere verſchiedene Forderungen und Activa 18,474,000
Paſſiva.e 127,058,000

19,374,000
6) Banknoten im Umlauf
2 Depoſiten Kapitalien
8) Guthaben der Staats Kaſſen Jnſtitute u. Privatperſonen,

mit Einſchluß des Giro Verkehrs
Berlin den 23. Mai 1867.

Kötiglich Preußiſches Haupt BankDirectorium.
v. Dechend. ühnemann. Boeſe. Rotth. Gallen?amp.

Herrmann. v. Koenen.
Zuckermarkt.

Halle, d. 25. Mal. Rohzucker (Bernhardt u. Gericke.) Das Geſchäft
blieb in dieſer Woche animirt, doch wurde der Umſatz durch die hohen Forderungen
der Produeenten ſehr beſchränkt und belief ſich derſelbe nur auf e. 10,000 Ctr., größ
tentheils gehaltvolle erſte Prodiete, welche zu vorwöchentlichen und theilweiſe bis

höheren Preiſen von Raffinerieen und Meliefabriken genommen wurden das
Exportgeſchaft ruhte ganz da wegen der er Preiſe in England die geringen
Zucker nicht mehr dahin rentiren. Der Ablauf der am 23. Maß in Amſterdam ſtatt
gefündenen Auction entſprach nicht ganz den gehegten Erwartungen derſelbe
war i fl. über Taxe eoulant von Stakten, was aber immerhin noch e ſt
ünter Marz. Heutige Nottrungen ſind: halbweiß I. Prod. 102 mittelgelb I.
Prod. 10 blond do. 10 ord. gelb do. 9 fein gelb do. 10 centrif.
Nachprod. 8—9

Raffinirte Zucker wurden zu untenſtehenden Notirungen fur den Beda
ſchlank gekauft und waren beſonders gemahlene geſucht: extrafein Räffingde mit Fa
152. feine und feine do. 15 gemahlene do 14 14 ffeine Melis ohne
Faß 14 feine do. 135 mitttel do. gemahl. do. mit Faß 12—13

RR.Sirup 40—42 p. Ctr. excl. T. loco und auf Lieferung.
Magdeburg, d. 25. Mai. Rohzucker. l Musmann.) Die Beſſerung

des Marktes iſt im Laufe dieſer Woche lebhaft ſortgeſchritten. Die inländiſchen
Raffinadeure blieben bei guter Kaufluſt konnten dieſe aber nur theilweiſe befriedi
gen da die Abgeber zurückhaltend waren und ihre Forderungen meiſtens weſentlich
erhöhten. Die Kaäufer bewilligten nach und nach bis 4 höhere Preiſe und blie
ben dabei unausgeſetzt zu Ankaufen animirt, jedoch ſtraubten ſie ſich ſchließlich nun
noch weitere Conceſſionen zu machen. Jm Ganzen wurden eg. 30,000 Etr. ümge
ſetzt. Zum Export wurde faſt nichts gekauft da die auslandiſchen Markte nicht
zu gleicher Höhe gelangten und weßhalb auch Nachproducte die hauptſächlich auf
Ausfuhr angewieſen ſind, nicht in gleichem Maße höher bezahlt wurden. Feine
Eryſtallzucker bedangen 12

Bei lebhafter Frage wurde in dieſer Woche e 977
r e

4/638,000

Raffinirter Zucker. t
ßes Geſchäft gemacht. Die Preiſe ſtiegen ſueceſſive für Raffinaden
lis ebenſo fur gemahlene, je nach Huaglität und Begehr. Am Schluß
der Woche zogen theils die Fabrikanten ihre Offerten zuruck, theils wollten die

n in die neuerdings höheren Forderungen willigen weßhalb etwas mehr
uhe eintrat.

Syrup I p. Ctr. exel. Tonne.
Raffingde, inel. Faß 14 14 Melis, ff. exel. Faß 14,—14 do. mittel
do. I 2-13 do. ordinair, do. Gem. Raffingde inel. Faß 14 13

Bem. Melis, do. 13 12 Rohzucker, eentrif. I. Pr. 111. 11 do. fein
weiß do. weißblond 11- 10 do. hellgelbmittel 10 10 do. gelbdun
kel 9 Nachproducte, centrif. 9 8

Paris, d. 24, Mai. Rübenrohzucker compt. feſt f. 29 (7 22 p. 100
Zollpfund).

Ablauf der heute hier abgehaltenen ZuckerauktionRNotterdam, d. 23. Mal.
der Handels Magtſchappy
Nr. 10 Taxe 28 ſt., Ablauf 29 fl. Nr. Taxe 33 fl., Ablauf 34 l.

11 t 30
2

29 33 i 34i 30 31 18 34 35e h 32 19 33 35m 14 32 33 20 34 35s n 38



Petroleum.
Antwerpen, d. 25. Mai. Raff. Type weiß 42/, fs. p. 100 Kil.

Singakademie.
Dienstag den 28. Mai Abends 6 Uhr Verſammlung der Sing

akademie im Saale des Volksſchulgebäudes. Geübt wird: Das

Alexanderfeſt. Der Vorſtand.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 25 bis 27. Mai
Fronprinz. Die Hrru. Riktergutsbeſ. Peltz m. Fam. a. Modelwitz u. v. Neu

mann g. Gerbſtedt. Hr. Offiz. v. Frieben a. Breslau. Hr. Hauptm. a. D.
Silber a. Querfurt. Hr. Landwirth v. Bothmer a. Braunſchweig. Hr. Fabrik.
Niehuſen a. Berlin. Die Herrn. Kaufl. Koch, Ritzer u. Pappenheim a. Berlin,
Joachimi a. Braunſchweig Janßen a. Cöln Hafenpat g. Vlotho Fuhrmann
a. Muünden, Leſſer a. Hamburg. Bätge a. Halberſtadt.

Soldner Ring Hr. Inſp. Doberſtein a. Pilſen. Hr. Jng. Pommer u. Hr.
Baumſtr. Humbert a. Dresden. Hr. Rechtsanw. Geiſel m. Fam. a. Eisleben.
Die Hrrn. Kaufl. Helſſt a. Bleicherode Kayſer a. Magdeburg Hamburger,
Wiersdorf u. Heyer a. Berlin, Homberg a. Hordecke.

Seldner Löwe. Hr. Oberſtlieut. v. Borſtell a. Berlin. Hr. Privatm. von
Rode g. Mühlhauſen. Hr. Inſp. Weithe a. Kaſſel. Hr. Sind jur. Bunge
a. Göttingen. Die Hrru. Kaufl. Schröder a. Halberſtadt Heßker, Ziegler
u. Lobling a. Berlin.

Stadt Hamburg. Hr. Major g. D. v. BenningſenFörder a. Berlin. Hr.
Rittergutsbeſ. v. Bröſigke g. Poſen. Hr. Partik. Heuſer a. Hannover. Hr.
Grubenbeſ. Schmidt a. Bitterfeld. Die Hrrnu. Fabrik. Jſaack u. Hirſch a.
Prag. Die Herrn. Kauft. Oertel a. Leirzig, Ruppin a. Erfurt Binswagner
u. Weydt a. Frankfurt, Jeep g. Braunſchweig, Dresler g. Nuttlar a. d. Ruhr,
Stern Hanzo Haſſe u. Warſchauer a. Berlin, König a. Dresden.

Mente's Hotei. Die Hrrnu. Rechnungsräthe im Kriegs Miniſterium Oehle u.
Weinert u. Beamt. Werner a. Berlin. Hr. Maſchinenmſr. Blay g. Leipzig.

Rend. Claus a. Aſchersleben. Hr. Fabrik. Hendrichs a. Berlin. Die
rrn. Kaufl. Liebenthal a. Hamburg, Langbein a. Cursdorf, Kruſchky, Gelpke,

Haupt u. Eckersroff a. Berlin, Wagner g. Dittmannsdorf, Schluſſer a. Dan
zig, Bleske a. Marburg.

Goldne Rose. Hr. Paſtor Gebhardt a. Großjeng. Hr. Gutsbeſ. Movosdorf
g. Die Hrrn. Kaufl. Lucke u. Bullert a. Magdeburg Franke
g. Prag.

Telegraphiſcher Coursbericht von der Berliner Börſe.
(Durch. Herrn Robert Rhens.)

Aufgegeben in Berlin am 27. Mai 2 Uhr 27 Min. Nachm.

Halliſcher Tages- Kalender.

Egw icht? Mot a an den 28. Turgericht. D. Moßner, Kaufmann, aus Eisleben betrüglicher Bankerutt.
Vertheidiger. J.R. Riemer. 2) Schwennicke, Sattlergeſelle, aus Sier
leben wegen Urkundentälſchung und Betrugs; Vertheidiger J. N. Riemer.

Univerſitäts Bibliothek: Vm. 11 1.
Marien- Bibliothek: Nm. 2 8.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben (mit CoursNot.).
Städtiſches Leihhaus: Exveditionsſtunden V. 7 1
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8 m. 3 4.
Sparkaſſe f. d Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 gr. Schlamm 10 a
Hpar und Vorſchußverein Kaſſenſtunden Vm. 10— 12. Nm. 2 5 Broberſtr. 13.
Polytechniſcher Verein Ab. 7 9 Bibliothef u. Leſezimmer in der „Kulpe
Handwerkerbildungsverein: Ab. 79, 10 kl. Sandberg 15.
Verein junger Kaufleute Ab. 8 10 im Münchner Brauhaus gr. Ulrichsſtr. 49.
Halliſcher Lehrerverein: Ab. 8 im „„Kronprinzen
Singacademie Ab. 6 Probe im Voiksſchulgebaude.
Hall. Volksliedertafel: Ab. 8-10 Uebungsſtunde im Hotel zu den drei Schwanen.
Concerte.

Stadtmuſikchor (John): Nm. 3 in der „Weintraube!!.
MilitairMuſik: Ab. 7 in Mullers Bellevue.

Zabel s Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Friſch römiſche Bäder:
täglich Vormittags 8, Nachm. 5 Uhr für Damen täglich Pachm.
Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages
iſt die Anſtalt geſchloſſen.

für Herren

a 2 Uhr AlleSonn und Feiertage Nachmittags

Hisenbann fahren. (C Courierzug, s Schnellzug, S Per
ſonenzug, G gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach:

Berlin 4 16 M. Vm. (Ch, 7 U. 50 M. Vm. 1 U. 30 Nm (P),
6 U. 10 M. Nm. (0). 6 U. 30 M. Nm. (6).

Nordhauſen 7 U. 50 M. Vm. (P), 35. M. Nm. (S), 7 U. 15 M. Ab. e

Wettin 4 U. Nm.

WMeteorologiſche Beobachtungen.
Jnlandtſche Fonds. 5 Pr. Staats Anleihe 104, 41, do. 98, 4 26. Mal. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr Tagesmittet

do. 91 3 Staatsſchuldſchoine 84 4 HypothekenCertificate 100. SAuslän diſche Fonds. Oeſterr. 60er Looſe 70, 64er Looſe 425.. Ruſſi Luftdruch 335,82 Par. L. 334,31 Par. L. 332,96 Par. D. 334,36 Par. L.
i en Jtalieniſche Anleihe 51. Amerikan. Anleihe 78 Dunſtdruck 2,38 Par. L. 3,15 Par. L. 382 Par. L. 3,12 Par L.

DOeſterr. CreditActien 72 igkeit t eEiſenbahn Stamm-Actien. Altona Kiel 133. BergiſchMarkiſche 143 S tiger
Berlin Anhalt 218 Berlin -Goörlitz 69. Berlin Potsdam 210. Berlin Zuftwärme 4,8 G. Rm. 12,2 G. R. 10,3 G. R. 9,1 G Rm.
Stettin 142. BreslauSchweidnitz 1361,.. ChinMinden 141. Magdeburg Halberſtadt

Oberſchleſiſche 191 Heſterr.
Lombarden 1042 Rheiniſche 1179,. Rhein Nahe 30 Thüringer 131 Warſchau
193 Nordbahn 92

Wien 61
Eiſenbahn PrioritatsActien. Berg. Märklſche, V. Ser. 9 93

MagdeburgHalberſtadt 4 9 l
Banken. Preuß. HypothekenActien 108
WechfelCourſe. Kurz Wien 792

Pekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jn dem Konkurſe über das Vermögen der
Conditors Karl Auguſt Dittler hierſelbſt
iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über
einen anderweit offerirten Akkord Termin

auf den S. Juni d. J.
Vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Kreisge
richtsgebäude Zimmer Nr. 40 anberaumt wor
den. Die Betheiligten werden hiervon mit dem
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge
ſtellten Forderungen der Konkürsgläubiger, ſo
weit für dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein
Hypothekenrecht, Pfandrecht oder anderes Ab
ſonderungsrecht in Anſpruch genommen wird,
zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über den
Akkord berechtigen.

Halle a. d. Saale, am 21. Mai 1867.
Kgl. Preuß Kreisgericht, J. Abtheilung.

Der Kommiſſar des Konkurſes.
gez. Baſſin.

Jn dem Konkurſe über den Nachlaß des am 26.
Juli 1866 verſtorbenen Uhrmachers Albert
Gaudig hierſelbſt iſt zur Anmeldung der Forde
rungen der Konkurs-Gläubiger noch eine zweite
Friſt bis zum 12. Juni er- einſchließlich feſtgeſetzt
worden. Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche
noch nicht angemeldet haben, werden aufgefordert
dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein oder
nicht mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zu
dem gedechten Tage bei uns ſchriftlich oder zu
Protokoll anzumelden

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit
vom 15. April er. bis zum Ablauf der zweiten
Friſt angemeldeten Forderungen auf

den 19. Juni S. J

Schluß feſt.

Mittags 12 Uhr

Franzoſen 119,. Oeſterr.

Spiritus.

Rüböl. Sendenz: matt.
Fondsbörſe: feſt.

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Hin
richs im Kreisgerichtsgebäude, Terminszimmer
Nr. 11 anberaum, und werden zum Erſcheinen
in demſelben die ſämmtlichen Gläubiger aufge
fordert welche ihre Forderungen innerhalb einer
der Friſten angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen
beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeine Wohnung hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen
und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die
RechisAnwälte v. Radecke, v. Bieren,
Krukenberg, Fiebiger, Schlieckmann,
Seeligmüller, Riemer, Göcking, Glöck
ner, Wilke und Fritſch zu Sachwaltern
vorgeſchlagen.

Halle a. d. Sagle, am 21. Mai 1867.
Kgl. Preuß. Kreisgericht, l. Abtheilung

Bekanntmachung.
Die Königliche Departements Erſatz Commiſ

ſion wird auf ihrer Rundreiſe
am 7. und S. Juni er.

hier tagen, um das Aushebungsgeſchäft im
Stadt Kreiſe Halle in den vor dem Leipziger
Thore gelegenen Localen des „Bürgergartens“
zu erledigen
Wir bringen dies mit dem Bemerken zur

öffentlichen Kenntniß, daß die von der König
lichen Kreis Erſatz Commiſſion unſeres Stadt
Kreiſes in dieſem Jahre

a) für dauernd unbrauchbar erachteten,
b) zur Erſatz Reſerve und
c) zum Train deſignirten, ſowie
d) die als brauchbar bezeichneten und

Telegraphiſcher Börſenbericht von Herrn Robert Leopold
Berlin den 27. Mal

Tendenz flau
Sertember Oetober 1927,.

Roggen. Tendenz weichend
September Ortober 58

(Aufgegeben daſelbſt 1 Uhr 47 Min. Nachm.
e Mat Juni 20 Juli Auguſt 20

er.
Loco 66 67 Mai Juni 66 Juli Auguſt 62.

Loco 11 Mai Juni 112 Sept. Oet. 12.

Militarpſliche) die einjährigen freiwilligen
tigen,

welche letztere ſich über ihre Abweiſung von einem
Truppentheile bei uns nach dem H. 150 ad 4
der Erſatz Jnſtruction bereits ausgewieſen haben
und deren Ausſtand abgelaufen iſt, zu dieſem
Geſchäft ſpeciell beordert werden während die
inzwiſchen aus andern Kreiſen zugezogenen reſp.
dort gemuſterten zu vorſtehenden Kategorieen ge
hörigen Militärpflichtigen, behufs ihrer Beorde
rung und nachträglichen Eintragung in die dies
ſeitigen Liſten vom 1. bis 5. Juni er. in unſe
rem Militärbüreau mit den erforderlichen Mili
tärpapieren perſönlich ſich zu melden haben.

Halle den 21. Mai 1867.
Der Magiſtrat.

ſind auszuleihen Schmeer
ſtraße 16, 2 Tr.
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des Magiſtrats vom 23. Mai d. J. iſt die nächſte

anberaumt. ttrifft die in den Monaten April, Mai und Juni

e S

meiſtbietend verkauft werden.

Mit Bezugnahme auf die Bekanntmachung

Auction des LeihAmts auf
Montaged. S. Juli. u. folgende Tage

von Morgens S bis 12 Uhr und
Nachmittags von 2 bis 5 Uhr

Der Verkauf in dieſer Auction be

1866 verſetzten und erneuerten Pfänder, über
welche die ſchwarzbedruckten Scheine

von Nr. 8601 bis Nr. 20263 und
von Nr. 108262 bis Nr. 109418

ausgegeben ſind. Zur Vermeidung des Ver
kaufs haben die Eigenthümer dieſer Pfandſtücke
die Einlöſung oder Erneuerung derſelben bis
Ende des Monats Juni zu bewirken

Halle, den 27. Mai 1867.
Der Kurator des LeihAmts

Kaufmann

Bekanntmachung.
Der Unterzeichnete beabſichtigt die ihm zuge

Hörige, zu St. Ulrüch bei Mücheln an der
Geiſel belegene Waſſermühle, beſtehend aus

dem Mühlgebäude mit Wohnung, 2 Mahl

ſerkraft und dem Rechte des Mehlhandels,
2) einem Seitengebäude, Stallung, Hofraum

und Garten,
3) einem Ackerplan

Ruthen und
von 19 Morgen 47

einer neuen großen Scheune nebſt großem
Obſtgarten

unter den im Texmine bekannt zu machenden
Bedingungen öffentlich an den Meiſtbietenden
zu verkaufen.

Hierzu habe ich einen Termin auf den I.
Juni d. J. Vormittags 14 Uhr in meiner
Mühle ſelbſt angeſetzt, wozu ich Kaufluſtige er
gebenſt einlade.

Sit. Ulrich b. Mücheln, den 24. Mai 1867.
Julius Damm

Eine in beſter Mahllage befindliche holländi
ſche Windmühle mit Feld, beides in beſtem Zu
ſtaude, iſt preiswürdig zu verkauſen. Wo? zu
erfragen bei H. F. Exius in Merſeburg.

ling ſofortiges Unterkommen.

ſucht.

zur II. und III. Wagenklaſſe ausgegeben.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Am S., 9., 10. und 11. k. M. (Pfingſtheiligabend, 1. bis 3. PfingſtFeſttag)

werden auf Verlangen von und nach allen Stationen der Thüringiſchen a
bahn und deren Zweigbahnen nicht auch von oder nach Halteſtellen Sonn

tags Tages Billets mit Gültigkeitsdauerzzur Rückfahrt bis zum Sonnabend den 15. Juni er-,

Haupt

Dieſe Billets vberechtigen nur zur Fahrt mit den Perſonen, nicht mit den Tages
oder Nuchtſchnellzügen z es dürfen die am Sonnabend, den 8. Juni, gelöſten Feſtbillets
nicht zur Rückfahrt am nämlichen Tage benutzt und es darf bei Verluſt des Anrechts des Billets
für die Weiterfahrt, ſowohl die Hin wie die Rückfahrt nur direct, ohne Unterbrechung
der Reiſe auf einer Zwiſchenſtation, bis zur Beſtimmungsſtation des Billets zurückgelegt werden.

Gepäck wirb auf die Feſtbillets überhaupt nicht expedirt.
Erfurt, den 22. Mai 1867

Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.
Ein junger Menſch, welcher ſchon 1 Jahr als

Feilenhauer gelernt, wünſcht als Schloſſerlehr
Zu erfragen

Rathhausgaſſe Nr. 5, part-
Zu einem bedeutenden Kohlenwerksunterneh

men mit nicht zu großen Anlagekoſten in der
Nähe einer Bahnſtation werden Theilnehmer ge

Gef. ſchriftl. Offerten unter Chiffre A.
B. franso nimmt Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. entgegen.

er e e Ein Dekonom, der im Juli ſeine Miitarzeit
bei den Jägern 2 Jahr abſolvirt, Sohn eines
Amtmanns, auch in Brennerei erfahren, ſucht
bei beſcheidenen Anſprüchen eine Verwalter-Stelle.

Off. beliebe man unter S. 1. an Ed. Stück
rath in der Exp. d. Ztg. abgeben zu wollen.
Soeben erſchien und iſt in allert Buch
handlungen zu haben

Waldroſe.
Novelle

vonAgnes Keyſer-Langerhannß-
Preis 20

Die durch ihre beifällig aufgenommenen Dich
tungen rühmlichſt bekannte Verfaſſerin bietet
hier zum erſten Male im Gewande der Proſa
ein Werkchen dar, welches einfache Verhältniſſe
Und Vorgänge in ſpannender Weſſe erzählt. Es
wird dem Leſer ein Lebensbild entrollt, bei deſ
ſen Entwickelung die Verfaſſerin mit Meiſter
hand die verborgenſten Falten des menſchlichen

Freiguts Verkauf.
Jn der Provinz Sachſen, St. von Wit

tenberg und der Eiſenbahn in freundlicher Lage
u. Gegend, Gebäude maſſiv, herrſchaftliches
Wohnhaus hübſcher Garten. Areal 500 Morg.
Wieſen, Feld, etwas Holz u. großen Torfſtich.
Ausſaat: 10 Morg. Raps, 120 M. Weizen u.
Roggen 100 M. Gerſte u. Hafer, 150 Morg.
Kartoffeln u. Lupinen, 80 M. Klee, Gemenge
u. dgl. Viehbeſtand 9 Pferde incl. Reitpferd,
10 Kühe, 6 Schweine, 350 Schafe. Das Gut
hat eigne Dreſcherhäuſer, Dreſch u. andere Ma
ſchinen, flotte Ziegelei mit einem jährlichen Rein
gewinn von über 1200. ferner ein Mühlen
Etabliſſement mit aushaltender Waſſerkraft, die
ſes Werk iſt noch auf 15 Jahr mit jährlich
370 verpachtet. Abgaben nur 100
Preis 40 Hypotheken 19 II. feſt u. ſicher,
Anzahlung 8 A. Näheres durch den Kreis ge
richts Taxator Schöer, Bahnhof Bürxdorf.

Kirſchen- Verpachtung.
Mittwoch den 5. Juni Vormitt. 10 Uhr ſol-

len die zum Rittergute Wengelsdorf gehöri
gen Kirſchnutzungen an den Saaldämmen, im
ſogen. Weinberge, den beiden Alleen nach dem
Bahnhofe Corbetha und nach Spergau, in der
Schenke zu Wengelsdorf meiſtbietend verpach
tet werden.

Die Bedingungen ſind beim Rittergutsgärt-
ner Ditrich einzuſehen. Zehe.

Süßkirſchen Verpachtung.
Der diesjährige Anhang der zum

NMittergut Kriegsdorf
gehörigen am Floßgraben ſtehenden Kirſchbäu

me ſoll in dem Gaſthauſe zu Kriegsdorf
Freitag den 81. Mai
Vormittags 10 Uhr

Die Bedingun
gen liegen bei mir aus. Otto.

Herzens enthüllt und die verſchiedenſten Cha
raktere mit einer plaſtiſchen Treue hinſtellt, ſo
daß das Büchlein in ſeiner geſchinackvollen Form
und ſeines überaus ſinnigen Jnhalts wegen auf
den Beifall Aller mit Sicherheit rechnen kann.
Gerade in unſerer auf das Materielle vorzugs
weiſe gerichteten Zeit aber hringt ein Werkchen,
welches die wahre und treue Schilderung des
Gefühlslebens ſich beſonders zur Aufgabe ſtellt,
einen durch den Gegenſatz bedingten unwiderſteh
lichen Reiz hervor.

Leipzig, Ende Mai 1867
Verlagshandlung von Otto Aug. Schulz

Esparſette- und Klee- Verkauf.
Sonnabend den 1. Juni Nachmittags 4 Uhr

werden wir auf unſerm bei Jlbexsdorf bele
genen Ackerplane 50 Morgen Klee und Espar-
ſette auf dem Stiele in einzelnen Parzellen un
ter im Termine bekannt zu machenden Bedin-
gungen verſteigern laſſen.

Verſammlung im Gaſthofe zu Jlbersdorf,
Nachmittags 3 Uhr.

Gebrüder Herzberg in Cöthen.

Mühlenverkauf.
Eine Waſſermühle mit drei Mahlgängen (Cy-

linder), 24 Fuß Gefälle, oberſchlächtig, großem
Garten und 20 Morg. Feld, iſt für 13,000
zu verkaufen.

Querfurt, den 23. Mai 1867.
E. Kölbel, Expedient.

Ein Landgut
in guter u. freundlicher Lage der Provinz Sach
ſen, mit guten Gebauden, das Wohnhaus für
eine anſtändige Familie geeignet, 250 Morg.
Areal, größtentheils Raps- u Weizenboden incl.
14 Morg. Wieſen, das todte Jnventar compl.,
an leb. 7 Pferde 20 Stück Rindvieh u. g. m.,
ſoll für den Preis von 23,000 bei 10,000
Anzahlung ſofort verkauft werden. Alles Nähere

durch den Oekonom G. Koch in Torgau.

men werden.

20/000 12,000 7000 werden
gegen gute Sicherheit von einem prompten Zins
zahler (Oeconom) geſucht durch

Fr. Müller, Alter Markt 8.

Eine Reſtauration mit Kegelbahn und Gar
ten, im flotten Betriebe und guter Lage, iſt we
gen Todesfall ſofort oder 1. Juli zu verpachten
und kann mit ſämmtlichem Jnventar übernom

Näheres zu erfahren durch Herrn
Kuckenburg, Ranniſche Straße.

Dieskaum.
Von heute ab erlaſſen wir beſte klare Braun

kohle zum Formen die Tonne mit vier Sgr.
Geſiebte Knorpel mit fünf Sgr. Formſteine
a 2 pr. Mille

Die Verwaltung
der Grube „Anna“ bei Dieskau.

Einige durchaus tüchtige Former finden bei
gutem Lohn dauernde Beſchäftigung in der Ei
ſengießerei von

Jul. May in Weißenfels a/S.

Mit Vergnügen beſcheinige ich
hierdurch, daß nur allein der
G. A. W. Mayer ſche

weiße

Bruſt Syrup
aus der Niederlage des Kaufmanns W. C.
Pumplün hierſelbſt, wovon ich nur

Flaſche gekauft habe, mich von einem hart
näckigen Huſten völlig befreit hat.

Allen Leidenden empfehle dieſen Bruſt Sy
rup aus beſter Ueberzeugung.

Weſſelburen (Holſtein), d. 6. Jan. 1866.
Fritz Schröder

Bäckermeiſter

Ablleinige Niederlage für Halle a/S. bei
Hentze Schmeerſtraße 36.

Bitrterfelve J. G. Schenke.
Lönnern: Wilh. Eckſtorm S Co.
CLoswig. Herm. Elſtermann.
Delitzſch: H. Donath.

Dommitzſch: J. G. Neumüller.
Eilenburg Kieſewetter Co.
Eisleben: Wilh.
Freiburg a/u.: J. C. Dietrich.
Gräfenyainichen: O. Richter
Gröbzig: M. e.Hohenmölſen: A. Lehmann.

eſſen Aug. Jickler.
Kemberg: Rob. Brömme.

Löbejün G. Heuer.
Lützen Carl Heer.
NMNansfeld? F. Hohenſtein.
I Nerſeburg: Guſtav Lots.

I Naumburg: Louis Lehmann.
Nordhauſen: Moritz Wechſung.
Schafſtädt: Carl Fromm.

I Stumsdorf: A. Nödel.
Sangerhauſen: F. G. Oswald.
I Schmiedeberg: A. Booch Sohn.

Schraplau F. L. Naumann.
Weißenfels H. Schumann.
I Wettin: Bruno Knauff.
I Biehe: F. E. Rauſch.
Zeitz Rich. Müller.

Zörbig F. W. Reinboth.



Bequemlichkeit und Geld Frsparniss bei Bahnbezügen resp. Versendungen in alle a/S. Wohnungs Vermiethung.
Kwpfänger, die ihre Güter nicht prompt von der Bahn abholen lassen können und doch 7 e

die Achsenmiethe sparen wollen haben nur nöthig, ihre CLowries rechtzeitig und dann Kosten- n er Nr. 8/9 iſt eine Woh
frei auf Hann“s Velche zu beorädern, wo die Güter für 10 Sgr. per 100 Ctr. ausgeladen wer- Tun 5 o e Stuben, 2 Kammern,
den und bis 10 Tage Kkostenfrei im Freien für 25 Sgr. aber (per 100 Ctr.) im Prockenen la- üche rn Werkſtatt und ein Platz
gern können. Ferner werden alle Güter, die nicht sögleich verladen werden sollen, unter ur fährlich 138 zu vermiethen. Nähere
denselben Begingungen angenommen u. s. 2. nach Vorsehrift prompt expedirt. en en ertheilt ebendaſelbſt im Hofe

Dort sind auch (neben dem Schienenstrang gelegen und unter freier Benutzung dessel- techts, Part e

ben) zu vermiethen: n Vor dem Ranniſchen Thor,Lagerplätze à 4 Sgr. à 1 Thlr. oder auch zu z örm itzer Str Nr. 9 iſt eine Wohehe Sehume per Monat per Jahr pr. Otr. u. e ohe e e ne e e en e n e ejaß Nonat. nung von 3 reſp. 4 Stuben init Zubehör an

er 2 t geld) rDie Speſcher mit Keller und Schuppen sind ca. 400 lang bei 40“ Tieſfe. bie Lager- e hen e e und n.
plätze halten ca. 17 M. Morgen Centes mwat-Waage 2u 300 Clr. zur re en Benutzung ger Dr. zu beziehen. Die Wohnung kann jederzeit
gen wässig Wiegegeld. Spedition à Sgr. An oder Abfahre von der Bahn vach ger veſichtigt werden. Näheres im Hauſe parterre.
Saale und vie versa Sgr. ver Ctr. Bei grösseren Quantitäten Ermässigung. Vorschüsse
auf Lombard. Sonstige Auskunft ertheilen G. Mann G Söhne

D S V SGroße Klauſtr. F. Der Ausverkauf Große Klausſtr. 7.
im M. O. Zeising'ſchen Laden S M. Braun Markt u. Leipzigerſtr.-Ecke.

v wird heute und folgende Tage fortgeſetzt und werden außer den vorhandenen

W s J S 2 S7 S derolith-, Porzellan- und Glaswasren e Mauersteine,S S beſonders Jenningsehe Spargel- und Binmachebitchsen mit sehr gut gebrannt, habe ioh in der
S luftdicht ſchließendem Patentdeckel in verſchiedenen Nummern zu äußerſt billigen Preiſen ver T omnis Kenhseschen Comcurs- Sache
T kauft, ſowie Präsentirtener, esser und Gabeln als auch Vor fortwährend sehr II abzulassen. Be-

Sleger, Eß und Thee-Köffel in Nenſtlber und andere in dies Fach ſchlagende Ar treffende Abschlüsse werden in meiner Woh
Stikel. Jmitirte ff. Kugelſeibel, à DOtzd. 2 dgl. ord. Kugelſeidel, à Dtzd. nung eipzigerstr. A. gemacht.

2 g. Tulpen, à D. 2 Ludwig Deichmann,Homa nnn, Timenſabrik in Halle. Graſeweg 15, e e
empfiehlt alle Sorten Sehr und Copifrtinten eigner Fabrik, als

igen Preiſen. Kieler Fettbücklinge. Boltze.

e Zum Pfingſtſchießen ſuche ich eine San
gergeſellſchaft, womöglich mit Komiker, zu
engagiren. Reflectirende werden erſucht, ſich
recht bald an mich zu wenden.

Oberhemden in Shirring Dtz. do mit leinen Einſatz
das D. Chemiſettes ſchmalfaltig mit Kragen, das Dtz.

Z. u Bernburg.do. querfaltig das Dtz. 1, leinene Kragen à Dtz. IAermel das Dtz. I do. mit leinenen Stulven I. welle G. Ferchland, Reſtaurateur.
F Unterhemden und Beinkleider Shlivſe, Tragebänder, Strümpfe und Weintraube.
Handſchuhe empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen

FB, Markt und Heute Dienstag den 28. Mai:

Grosses Concert.Anfang 3 Uhr. E. John.

e Garſena.Markt Leipzigerſtr. -Ecke, Zu Himmelfahrt Tanzvergnügen wozu
empfiehlt alle Sorten Blumen, ſeidene u. Sammetbänder, ſowie Glacée- Hand freundlichſt einladet F Krieger
e halbe 5 halbe Waſchleder Handſchuhe 2 Freundl S S n ee e ſeidene Filet-Sandſchuhe die beſten 7 gute a Fnunt ag den 2. Juni SZwirn Handſchuhe in allen Sorten ſehr billig. Stulpen mit Kragen von von Nachmittags 3 Uhr an roh

r an. Garbinenſtoffe in Mull Gaze, Sieb, Ramage u. Tüll von kra- Concert n arten unter Leitung des
an. Ebenſo glatte Mulls, Tulls, Batiſte, Shirtings u Negligè- Herrn Muſtkdirector Steeger aus Lauchſtädt
ſtoffe; Unterröcke und Stoffe dazu in Rips u Moirée ſowie Beſaätze, Be Von Abends 7 Ubr an Ball.
ſatz Knöpfe und Poſamenkier- Waaren aller Art zu ſehr billigen Preiſen. Eptingen, den 28. Mai 1867.

LeipzigerſtraßenEcke.
S

e G. Thörmer.Markt und Leipgigerſtr.-Ecke. i
t Geſchäfts Anzeige. Garantie für reine Cacao und Zucker! F

Einem geehrten Publikum die er Vorzügliche Chocoladlen (Verſpätet.)gebene Anzeige, daß ich mich hier als aus der Dampf Chocoladen und Zuckerwaaren- Heute Morgen 8 Uhr wurden wir durch die
Stuben maler etablirt habe. Unter iüres s ſern Geburt einer muntern Tochter erfreutn fabrik des Königl. Hoflieferanten Herrn FranzZuſicherung von billiger und reeller Stollwerck in Coln a/Rhein empfeht Béiersdorf, den 19. Mai 1867.

Bedienung empfiehlt ſich r ehe zur H. Fufz und Frau.h. Khrharcdkt in Halle a/S., geſäligen Abnahme beſtens
vor dem Steinthor Nr. Alsleben. O. Kolbe, Apotheker. Nachruf.

Einen neuen gut conſtruirten Bier 2 e Die Unterzeichneten erfüllen eine ſchmerzlicheStrohhüte für Herren vlict, en ges öffentlich ausſprechen wel
Etabliſſements- Anzeige. in grörter Auswahl zu auffallend bil Hen ſchweren Verluſt ſie durch das am 24. d.

Einem hochgeehrten hieſtgen und auswärtigen ligen Preiſen e gte az hin ſcheiden ihres Alteſten Collegen
Publikum die ergebenſte Anzeige daß ich mich die Strohhutfabrik v. C. V. Machtinann, des Oberlehrers S. Spieß, erlitten haben. Auf
in hieſiger Stadt als Uhrmacher etablirt ha opfernde Hingebung für die Anſtalt nie ermat
be. Ich bitre daher mich mit zahlreichen Auf Strohhüte tende Gewiſſenhaftigkeit in ſeinem Amte, hervor
t ehren d len wobei ih mich aller Art werden um Waſchen, Färben ragendes Lehrgeſchic warme Liebe für die Schü-
je ergeit der prompteſten Ausführung und mög u. Moderniſtren angenommen ſämmt ler ünd achter (ollegialiſcher Sinn das wa
lichſter Billigkeit befleißigen werde. lich noch bis Pfingſten zurückgeliefert von ten die Eigenſchaften die er während ſeiner ein

Cönnern, den 25. Mai 1867. O. W. Hachtmann, gr. Ulrichſtr 50. unddreißigfährigen Lehrthätigkeit bis zuletzt be
SchwArzel, Uhrmacher. währt hat. Er war eine reich und vielſeitig bev Um mit meinem Strohhutlager bis Pfingſten gabte Natur. Wie manchen ſeiner Schüler hatVerkauf. zu räumen verkaufe ich runde und Capot- er durch den ſinnigen Jdealismus, der ſein gan

Zwei Wagen mit eiſernen Achſen nebſt Ka hüte zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. zes Weſen durchzog, erhoben und ſich eng ver
ſten, Leitern, Ketten und Erndtezeug, ſowie Die Strohhutfabrik v. O. W. Hachtmann, bunden. Seinen Collegen iſt er durch die Si
zwei ſtarke Schleppſchleifen, ſind wegen Aufgabo Für fremde R F cherheit ſeiner Haltung und durch die liebens
des Geſchäfts preiswürdig zu verkaufen. Nähe Gart temde Rechnung habe ich auf der früher würdige, heitere Friſche, die ihn trotz mancher
res im Gaſthofe zum deutſchen Haus“ ärtner'ſchen Fabrik eirea 30 Schock 4“ bu Sorge und Anfechtung nicht verließ, oft ein Halt
zu Naumburg, Reußenplatz Nr. 594. chene Felgen und eirea 4 Schock Achsfutter zum und ein Vorbild geweſen. Nun ruhet er aus

Verkauf liegen. Jn meiner Abweſenheit wird von ſchwerer Arbeit. Sein Andenken wird bei
Zwei ſtarke Arbeitspferde nebſt Wagen und der Hausmann der Fabrik, A. Leiter, nä uns in Segen bieiben!

Kummetgeſchirr zu verkaufen. Zu erfragen here Auskunft ertheilen Jnſpector und Lehrercollegium der
Spiegelgaſſe 8. Wilh. Dammann. Realſchule in Halle.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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